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Die Zrieöenrfrage. K

Die Entente und Brest-Litowsk.
Die Meldungen über die Absichten der 

Ententemächte sind, wie das „Bert. Tagebl." 
meint, sehr widerspruchsvoll. Im  allgemeinen 
könne man annehmen, daß in den Regie­
rungskreisen von London, B ans und Washing­
ton nicht beabsichtigt sei, bis zum Ablauf der 
zehntägigen Frist am 4. Januar den Friedens­
verhandlungen auf der in Brest-Litowsk durch 
die Erklärungen oom 25. Dezember bezeich­
neten Grundlage sich anzuschließen. Vielleicht 
werde man, um den nach Klarheit und Re­
vision verlangenden Elementen eine gewisse 
Genugtuung zu gewähren, den Eröffnungen 
von Brest-Litowsk eine gemeinsame Kund­
gebung der Ententemächte gegenüberstellen. 
Es sei andererseits wahrscheinlich, daß man 
die Versuche, sich in Petersburg den Bolsche­
wik! inoffiziell zu nähern und Einfluß auf sie 
zu gewinnen, stärker als bisher fortsetzen 
werde.

Dieser Auffassung- des Berliner Blattes 
wird man sich ohne Weiteres anschließen 
können, wenn man die nachstehenden Mel­
dungen gegenüberstellt:

So meldst Reuter aus London: Der 
Londoner Berichterstatter des „Manchester 
Guardian" erfährt: Die britische Regierung 
betrachtet die von Deutschland und Österreich- 
Ungarn gestellten Ariedensbedingungen als 
ernsten Schritt von Seiten der Mittelmächte 
und hat die feste Absicht, eine ernste wohl­
überlegte Antwort zu geben, sobald die Be- 
dingungen offiziell überreicht sind. Lloyd 
George hat bereits selbst leine Reise nach 
Frankreich festgesetzt, um mit Clemenceau 
darüber zu verhandeln.

Der Parlamentsberichterstatter des „Daily 
Chronicle" meldet: I n  Regierungskreisen 
wird anerkannt, daß die Vorschläge von Vrest- 
Lltowsk eine schwerwiegende neue Tatsache 
darstellen, von der amtlich Kenntnis genom­
men werden müsse. Selbst mit den Einschrän­
kungen des Grafen Czernin sei die Annahme 
der russischen Formeln ein Anzeichen einer 
neuen Lage. Großbritannien, Frankreich, die 
Bereinigten Staaten und Italien tauschten be­
reits ihre Ansichten aus. — Dazu sagt die 
„Voss. Z tg " , nicht selbst, sondern wegen der 
Einschränkung der Brest-Litowsker' Erklä­
rungen über das Selbstbestimmungsrecht 
werden diese den Engländern annehmbar. 
England könne ein Selbstbestimmungsrecht 
der Nationen, das an die Zustimmung des 
Mutterstaates gebunden sei, annehmen, ohne 
wegen Irland und Indien die sonst unver­
meidlichen Schwierigkeiten im geringsten zu 
befürchten.

Deutsche Marinekommissionen in Petersburg.
Nach russischen Nachrichten sind der Kontre- 

Admiral Zelemsi und drei See-Offiziere zur 
Waffenstillstands-Kommission für die Ostsee, 
Kapitän 1. Ranges klykow und zwei See- 
Offiziere zur Waffenstillstandskommission für 
das Schwarze Meer kommandiert. Diese 
Kommissionen finden entsprechende deutsche 
Kommissionen unter Führung des Kontre- 
Adm'rals Areiherrn von Dalwigk für die 
Ostsee und des Vizeadmirals Hopman für das 
Schwarze Meer vor. Neben diesen Kommis­
sionen ist eine Sonderkommission. an deren 
Spitze Kontre-Admiral Freiherr v. Keyserling! 
steht, nach S t. Petersburg entsandt worden, 
um die Regelung der im Waffenstillstands- 
Vertrage offen gebliebenen Fragen des Eis­
meers, der Murmanküste und einiger weiterer 
Einzelheiten vorzunehmen. Diese Kommission 
hat ihre Arbeit in S t. Petersburg bereits auf­
genommen.

Der Führer der deutschen Marinekommis­
sion hatte laut „Verl. Lokalanz.", eins Unter- 
reduns Mk T M ki. Am Freitag Nachmittag

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n , ,  2. Januar. (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  2. Januar.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z : — ^
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

Bon DiLirmiden bis zur Denle war die Artillsrietätigkeit von Mittag an 
in einzelnen Abschni tt» gesteigert. Nördlich und südlich von Lens lebte sie 
in Verbindung mit erfolgreichen Erkundungen vorübergehend auf. Auch 
zwischen Arras und S t. Quentm nahm das Feuer zeitweilig an Starke zu. 
Die Zahl der in den letzten Tagen südlich von Marcoing gefangenen Eng­
länder hat sich auf 560 erhöht.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz: ^
Nördlich von Prosnes und beiderseits von Ornes erhöhte Gefechts- 

tätigkeit. Erkundungsvorstötzs führten an mehrfachen Stellen -er Front zur 
Gefangennahme einer Anzahl Franzosen.

östlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Keine besondere« Ereignisse.

Italienische Front:
Die Feuertätigke't war auf der Hochfläche von Afkago und im Tomba- 

Gebiet zeitweilig gesteigert.
Der Erste General-Ouarlieemeister: L u d e n d o r f  f.

habe die erste Beratung zwischen den Ver­
tretern Deutschlands und des russischen M a­
rinestabes über die Einzelheiten des Waffen­
stillstandes auf dem Meere stattgefunden.

Zu den, Aufenthalt von kühlmanns 
in Warschau

sagt sagt der „Bert. Lokalanz.": I n  erster 
Linie dürfte es sich hierbei um die von den 
Polen gewünschte Beteiligung polnischer Ver­
treter an den Verhandlungen von Brest- 
Litowsk handeln. Bekanntlich bestehen gegen 
eine solche Teilnahme Bedenken, staats- wie 
völkerrechtlicher Natur, und wir glauben nicht, 
daß Herr v. Kucharzewski sie dieses Mal mit 
mehr Erfolg zu zerstreuen vermochte als vor­
her. Wir würden uns auch nicht wundern, 
wenn solche Bedenken selbst auch von russischer 
Seite erhoben würden, da es für die Russen 
ein eigenartiges Gefühl sein dürfte, mit ihren 
früheren Staatsangehörigen unter so ver­
änderten Bedingungen am Verhandlungs­
tische zusammenzutreffen. Vorausgesetzt aber 
auch, daß sich der Wunsch der Polen in irgend­
einer inoffiziellen Form verwirklichen ließe, 
so würden wir es nur für einen Akt der Bil­
ligkeit ansehen, wenn dann auch Vertretern 
Litauens und der baltischen Provinzen der 
Zutritt zu den Verhandlungen von Brest- 
Litowsk gestattet würde, da diese gewiß ebenso 
wie die Polen ein Bedürfnis empfinden 
dürften, die Interessen ihrer engeren Heimat 
an entschiedener Stelle zu vertreten.

Welkere Preßskimmen der Ententemächte.
Von allen Ententeblättern gebärden sich 

am wütendsten die italienischen, ohne dazu 
eine tatsächliche Veranlassung zu haben. Das 
«Gioryale d'Ikalia" schreibt, die deutsche 
Antwort könne die Entente in keiner Weise 
befriedigen, erstens weil ein Vorgehen un­
annehmbar sei, wodurch die Entente mit Hilfe 
der Deserteure der Allianz in Friedensver­
handlungen gelockt worden soll, zweitens weil 
Deutschland zwar von gewaltsamen Annexio­
nen absehen wolle, aber durch Mystifikation 
auf der Grundlage eines Referendums An­
nexionen vorbereite, drittens infolge der Hal­
tung der Mittelmächte gegenüber den vor dem 
Kriege zu Unrecht annektierten Gebieten, vier­
tens wegen der Verweigerung jeden Schaden­
ersatzes an Belgien, fünftens weil umgekehrt 
Deutschland die Herausgabe seiner verlorenen 
Kolonien verlange. Sei den Vorschlägen

handle es sich um einen rein deutschen Frie­
den, den die Entente als Schande und Unglück 
zurückweisen müsse. „Idea Nazionale" 
schreibt, die bescheidene österreichische F rie­
densformel diene dazu, den wahren deutschen 
Frieden herbeizuschmuggeln. Es gebe darauf 
nur eine Antwort: durchholten. „Carriere 
d 'Italia" findet, die Mittelmächte hätten die 
wichtigsten Teile der russischen Vorschläge, wie 
beispielsweise die Regelung der Nationa- 
litätenfrage, beiseite gelassen. Der „Secolo" 
sagt, Graf Czernins Vorschläge verlangten eine 
prompte Antwort, die übrigens nicht schwer zu 
geben sei, aber erfolgen müsse, um bei den 
Völkern nicht den Verdacht der Schwäche und 
Angst oder geheimer Ambitionen aufkommen 
zu lassen, die nicht eingestanden werden dürf­
ten. Es gelte, offen die Gründe und Ziele des 
Krieges zu bestätigen. Die leidenden Völker 
müßten erfahren, daß die Entente ihn keinen 
Tag länger führen werde, als zur Erreichung 
der gemeinsamen Ziele notwendig sei.

Die Blätter der Vereinigten Staaten er 
klären, wie Reuter aus Newyork meldet, über 
die Friedensvorschläge des Grafen Czernin 
einstimmig, daß sie Amerikas Entschlossenheit, 
sich am Kiege zu beteiligen, nicht beeinflußen 
werden. „New Park World" sagt, sie enthiel 
ten kein Wort über eine ehrliche Vergütung 
für das unsagbare Unglück, das Belgien, 
Frankreich, Serbien, Polen und Armenien 
angetan wurde, kein Versprechen, daß die 
Völker auf einen dauernden Frieden rechnen 
könnten. „New Aork Herold" betrachtet die 
Vorschläge als einen Versuch, den Hunger ver­
deutschen Volksstämme zu stillen. „New Pork 
Times" schreibt: Die Vorschläge bedeuten
einen deutschen Frieden, einen Frieden, der 
Deutschland die Freiheit gibt, seine mittel­
europäischen Pläne durchzuführen. Wenn die 
deutschen Vorschläge zu etwas führen sollten, 
so müßten sie bestimmter und verständiger 
formuliert werden. „New Pork Tribune" 
bezweifelt die Ehrlichkeit des Angebots.

Massenkundgebung in Petersburg.
Nach einer Meldung der Petersburger 

Telegraphen-Agentur fand am Sonnabend in 
Petersburg eine Massenkundgebung zu Ehren 
des Erfolges der Friedensverhandlungen statt.
Es nahmen an ihr mehrere hunderttausend 
Arbeiter, Soldaten und Matrosen teil. Zu 
dieser Kundgebung bemerkt die genannte 
Agentur, hierdurch habe das russische Volk( wütelt'

den letzten energischen Aufruf an die Demo 
kratien Europas gerichtet, damit sie sich der 
Arbeit für den Frieden anschließen. Dieser 
Appell müsse gehört werden.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 31. Januar, abends

Zm Westen Verliesen Grabenkämpfe südlich von 
Marcoing für uns erfolgreich.

Am Monte Tomba hielt tagsüber gesteigerte 
Feuertätigkeit an.

Großes Hauptquartier, 1. Januar.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:
Am Houthoulster Walde und bei Passchendaele 

war das ArtiLeriefeuer vorübergehend gesteigert. 
Ein starker englischer Erkundungsvorstoß südöstlich 
von Msnchy scheiterte.

Südlich von Marcoing wurde in kleineren 
Kämpfen der Gelandegewinn vom 38. 12. erweitert. 
Die Gefangenenzahl hat sich um einige Offiziere und 
78 Mann erhöht.

Heeresgruppen deutscher Kronprinz und 
Herzog Albrecht.

Nördlich von Prosnes und beiderseits von 
Ornes, sowie nördlich und östlich von S t. Mihiel 
war die Artillerietätigkeit zeitweilig lebhaft. 

Ös t l i c he r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts Neues.

M a z e d o n i s c h e  F r o n t
Keine besonderen Ereignisse.

I t a l i e n i s c h e  F r o n t :
Im  Tomba-Gebiet dauerten tagsüber heftige 

Feuerkämpfe an.
Der Erste Generalquartiermeister: Lndendorsf.

Berlin, 1. Januar, abends.
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

30. Dezember abends lautet: Tätigkeit der beiden 
Artillerien auf dem rechten Ufer der Maas; in den 
Abschnitten von Louvement und Bezonvaux, sowie 
im Ober-Elsaß. Überall sonst war der Tag ruhig.

Französischer Bericht vom 31. Dezeinber abends : 
Der Tag war nur durch lebhafte Artilleriegefechte 
in der Champagne in der Hügelgegend und auf dem 
rechten Maasufer im Abschnitt von Bezonvaux be­
merkenswert. Kein Infanteriegefecht. In  Belgien 
schwache Artillerietätigkeit.

Englischer Heeresbericht.
Der englische Heeresbericht vom 30. Dezeinber 

abends lautet: Bei Morgengrauen machte der Feind 
starke örtliche Angriffe au f einer Frontbreite von 
insgesamt mehr als 2 Meilen gegen unsere Stellun­
gen an der als Nelsbridge bekannten Befestigung 
südlich von Ccnnbrai. I n  der M itte wurde der 
Feind zurückgeschlagen. Dagegen hatten seine 
Truppen auf der Rechten nördlich von La Vacstuerie 
und zur Linken südlich von Marcoing Erfolge, in­
dem sie Einbuchtungen au zwei kleinen Borsprüngen 
unserer Linie hervorriefen. Unsere Gegenangriffe 
vertrieben den Feind aus einem Teile dieser S tel­
lungen. Wir machten eine Anzahl Gefangene. Der 
Kampf geht an beiden Stellen weiter.

Englischer Bericht vom 31. Dezember abends: 
Heute Morgen erneuerte der Feind nach kurzer, 
aber heftiger Beschießung seine Angriffe gegen 
Nelsbridge auf einer Front von etwa 1200 Yards 
südlich von Marcoing. Aus dem südlichen Angriffs- 
abschniLL gelang es seinen Truppen unter Anwen­
dung flüssigen Feuers zeitweilig den Einbruch in 
einen unserer Gräben zu erzwingen. Aus dieser 
Stellung wurden sie durch unseren Gegenangriff ver­
trieben, und der gairze Graben ist jetzt in unserer 
Hand. An der übrigen Front wurde der Angriff 
durch unser Feuer gebrochen und völlig abgeschlagen. 
Unsere eigene und die feindliche Artillerie waren 
im Laufe des Tages an zahlreichen Stellen südlich 
von der Scarpe tätig. Die feindliche Artillerie ent- 

.einige Tätigkeit im P^rn-Abschnitt.



SA «chmE -nL i«  ^  "
3 «  Monat Dezember machte« wir Wer 44 666 

Gefangene, erbeuteten 242 Geschütze. 981 Maschinen, 
gewehr« und SS Minenwerfer und eroberte« 
164 Duadraüilometer Bodens in Europa. Die 
Beutezahl des neuen Vorstoßes bei Tambrai find in 
dies« Zahlen nicht eingerechnet. Demgegenüber be­
tragen bei unseren Feinde« die Zahle» wie folgt: 
1027 Gefangene, 2 Geschütze und 23 Maschinen­
gewehre. I n  Europa kein GelLadegewinu.

Der italienische Krieg.
Der österreichisch« Tagesbericht 

oom 31. Dezember meldet von»
italienische« Kriegsschauplatz«:

Räch heftiger Artillerie- und Minenwerfer 
Vorbereitung ging gestern Nachmittag französisch« 
Infanterie gegen unsere Stellungen auf dem 
Monte Tomba vor. Nach schwerem Kampfe gelang 
es dem Gegner, an einigen Stellen in unser« 
Gräben einzudringen. Gegenmaßnahmen sind i «  
Gang«.

An den übrigen Frontabschnitten vielfach reg« 
Artillerietätigleit.

Der Stellvertreter des Thefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Amtliche Wiener Meldung vom 1. Jan u ar: 
Italienischer Kriegsschauplatz;

Auf der Hochfläche von Afiago und im Gebiet 
des Monte Tomba herrschte tagsüber heftige Feuer- 
tätigkeit.

Der Stellvertreter des Thefs des VeneralstaSes. 
p o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht. *
Der amtlich« italienische Heeresbericht vom 

3V. Dezember lautet: An der ganzen Front nur 
Geschützkämpfe, besonders heftig in dem Abschnitt 
am Monte Tomba. Englische Flieger haben «inen 
Fesselballon des Gegners bei Pieve di Soligo ab­
geschossen. Gestern Abend haben feindliche Flieger 
rhren Angriff auf Padua wiederholt und mehr als 
20 Spreng- und Brandbomben auf die S tadt fallen 
lassen. Es gab 3 Tote, darunter ein Kind, und
S erwundete, darunter eine Frau.

Italienischer Bericht vom 31. Dezember: Gestern 
inen französisch« Truppen im Monte Tomba­
bschnitt nach ausgiebiger Artillerievorbereitung, 

die am vorhergehenden Tage begonnen und in den

Osteria Naranzine
erbitterten feindlichen Widerstandes richteten 
unser« tapferen Verbündeten in den eroberien 
Stellungen fest «in. Sie nahmen 44 Offiziere und

Schnellfeue^eschütze und sonstiges rei^iches Kriegs- 

Flieger arbeiteten wirksam mit.

Der französische Angriff am Monte Tomba.
Au» dem österreichischen Kriegspresseqartier 

wird vom 31. Dezember gemeldet: Nachdem die 
bereits in den vorhergehenden Tagen nach heftig­
stem Artillerie- und Minenfeuer gegen unsere S tel­
lungen westlich des Monte Tomba unternommenen 
Angriffe gescheitert waren» haben nunmehr nach 
intensivster Feuervorbereitung französische Truppen 
gestern diesen Angriff erneuert, der ihnen hier den 
Gewinn einzelner Gräben der ersten Linie zu 
bringen vermochte. Auch 20—30 Flieger nahmen 
auf französischer Seite an dieser Kampfhandlung 
teil, von denen drei hierbei abgeschossen wurden. 
Ebenso wurde gestern ein feindlicher Fesselballon 
zum Absturz gebracht. Das trübe Wetter der 

'  "" '  den Höhen Temperaturen
auf dem Hochplateau bis

letzten Tage zeigte auf den Höhen Temperaturen 
zu minus 15 Grad, auf dem Hochplateau bis 

zu minus 8 Grad. Gegen di« Stellungen südwest­
lich Asiago und gegen den Tol del Rosso geführte 
feindliche Angriffe scheiterten trotz Artillerie­
vorbereitung im Maschinengewehr- und Hand- 
granatenfeuer der Verteidiger.

Italienisch« Lüge«. BM
Der „Torriere della Sera" verbreitet die Nach­

richt, daß die italienischen Gefangenen am Taglia- 
mento zu Kriegsarbeiten an der Front im Bereich 
des italienischrn Feuers gezwungen worden seien. 
Diese Nachricht ist von Anfang bis zu Ende er­
logen.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 31. Dezember «nd 
1. Januar gemeldet:

Östlicher Kriegsschauplatz: 
Waffenstillstand.

vom Valkan-Urregzschaiiplatz.
Die Auflösung der Saloniki-Arme« 

beschlossene Sache?
I n  griechischen Kreisen der Schweiz ist die Nach­

richt verbreitet, die Auflösung der Saloniki-Armee 
sei beschlossene Sache. Man zweifle in der Entente 
daran, ob es Venizelos noch möglich sein werde, sein 
Mobilisatiousversprechen zu erfüllen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

vomDer amtliche türkische Heeresbericht 
30. Dezember lautet: Palästinafront: Vor unserem

_ ngrifs
überlegener Kräfte auf unsere Stellungen bei El
Lire.

Türkischer Bericht vom 31. Dezember: An keiner
Front wichtig« Ereignisse.

Englischer Bericht
Der englische Bericht aus Palästina vom 

31. Dezember lautet: Gestern besetzten unsere
Truppe» Beitin, El Balna, Kah el Buri, Janiah  
und Raukerker. Eine Patrouille erreichte Kuleh 
und zerstörte dort eine feindliche Artillerie­
munitionsniederlage. Neuerliche Berichte zeigen, 
daß di« Unternehmungen vom 28. und 29. Dezember 
M einer ernsten NiLerlage des Feindes geführt 
haben. Es hat den Anschein, daß er am 27. Dezem­
ber mit deutscher Unterstützung einen entschlossenen 
Versuch machte. Jerusalem wieder zu nehmen. 
Seine Angriffe dauerten 26 Stunden lang. General 
Allemby ttchtete Mgleich einen Gegenangriff gegen 
den westlichen FÜiael der türkischen Angriffs­
truppen. Das Ergebnis des türkischen Angriffes 
- " ^ A ^ r o b e r u n g  Jerusalems ist. daß wir in 
nordwestlicher Richtung 4 Meilen Boden gewannen 
«nd jetzt vier starke Stellungen hinter dem Feinde 
und Jerusalem anstelle der einen haben. Die 
Türken erlitte« schwere Verluste an Toten und Ver­
wundeten. Die Toten allein werden auf etwa 1000 
geschätzt. Bisher wurden 600 Gefangene und 
20 Maschinengewehre gezählt.

« . ,

vle Kämpfe zur See.
Ren« V-Boot-Bent«.

W. T.-B. meldet amtlich:
Eines unserer Unterseeboot«, Kommandant Kor­

vettenkapitän K o p h a m e l ,  das seine Fahrt bis 
zu den Kapverdische» Inseln ausdehnte und noch 
dort im Hafen von Porto Grande zwei größere brasi­
lianische (ehemals deutsche) Dampfer versenkte, ist 
unlängst glücklich in die Heimat zurückgekehrt. Per­
sonal und M aterial haben die lange Fahrt bestens 
überstanden und hierdurch einen neuen Beweis ge­
liefert ebenso sehr für die gute Ausbildung der Be­
satzung wie für die Betriebssicherheit unserer Unter­
seeboote, die nächst der Tüchtigkeit unserer Konstruk­
teure auch der gewissenhaften Arbeitsweise unserer 
Werftarbeiter zu danken ist. So trage« auch dies« 
ihr volles Teil zu den Erfolgen des U-Bootkrieges 
und damit zum endlichen deutschen Siege be.

Die Gesamtbeute dieses U-Bootes ksteht in der 
Versenkung eines wahrscheinlich amerikanische« Zer­
störers, von 9 Dampfern «nd S Seeschiffe« mit 
insgesamt rund

4S6V6 Brutto-Registertonne«.
Unter den Ladungen der meist von Amerika «ach 

Ita lien  oder Frankreich bestimmten Schiffe befanden 
sich mindestens 10 000 Tonnen Kriegsmaterial, 
ferner Kaffee, Leder, Weizen, Kupfer, Stahl, Erd­
nüsse, Gummi in größeren Mengen. 22 Tonne» 
Kupfer hat das U-Boot außerdem als wertvollen 
Beitrag für die deutsche Kriegswirtschaft mit­
gebracht.

Se. Majestät der Kaiser hat dem Kommandan­
ten, der schon auf eine Reihe rühmlicher Kriegs­
leistungen zurücksieht, den Orden Pour le Mörite 
verliehen.

Der Thef des AdmiralstaLes der Marine.

Reue A-Bootserfolge in der Biseaqa, im eng­
lischen Kanal und in der Irischen See:

25 606 Brutto-Registertonne«.
Unter den versekten Schiffen befand sich die fran­

zösische, schwer bewaffnete Bark „Thili" (1318 To.) 
mit Salpeter für Frankreich, sowie ein englischer, 
mit mehreren Geschützen mittlere« Kalibers bewaff­
neter Dampfer, anscheinend ein Hilfskreuzer vom 
Aussehen »nd Größe des „Corfican", der unter 
Kesselexplosion sofort unterging. Zwei tiefbeladene 
größer« Dampfer wurde« aus gesicherte» Geleit- 
zügen herausgeschossen.

Der Thef der Admiralstabes der Marine.

Ei« englisches Kanonenboot versenkt.
Die britisch« Admiralität teilt mit: Das

Minensuch-Kanonenboot »Arbntns" wurde torpe­
diert und ist infolge schweren Wetters gesunken. 
Der Kommandant nnd ein anderer Offzier und 
sieben Mann werden vermißt. Der Zolldampftr 
„Grive" wurde ebenfalls torpediert und ist gesunken;

Zur Lage in Rußland.

sei: 227 revolutionäre Sozialisten, 125 Bol­
schewik;, 14 Kadetten und 42 Vertreter der 
Fremdvölker, folgende Betrachtung: Es er­
weise sich als ein kindischer Irrtum  oder als 
eine Verlogenheit, den Alliierten einzureden, 
die Partei des unbedingten Friedensschlusses 
werde in der Minderheit bleiben. Das Pro­
gramm der Bolschewik; und das der revolu­
tionären Sozialisten unterscheide sich nur in 
persönlichen und taktischen Fragen. Daß das 
maximalistische Programm von der Konsti­
tuante genehmigt werde, unterliege keinem 
Zweifel.

Frankreich protestiert.
Der „Mattn" meldet, der französische Bot­

schafter in Petersburg habe gegen die Minder- 
nisse protestiert, welche die maximalistische Re­
gierung der französischen und der englischen 
Mission bereitet.

Aaledia wieder Aosakenhetmann.
Nach einer französischen Meldung wäre 

General Kaledin in der Generalversammlung 
der Kosaken mit 562 von 633 Stimmen wie­
derum zum Hetmann der Kosaken gewählt 
worden.

Das Schicksal der Kerenski-Regierung.
Der Volkskommissar für Justiz hat seine 

Anordnung, daß die im Smolny-Institut Ver­
hafteten dem revolutionären Gerichtshöfe vor­
zuführen seien, zurückgezogen. Alle Verhaf­
teten sollen in verschiedene Gefängnisse über­
geführt werden, wo sofort aus drei Personen 
bestehende Untersuchungsausschüsse gebildet 
werden sollen, die die Frage, ob die Verhaf­
teten dem zuständigen Gericht vorzuführen 
sind, zu prüfen haben.

Kerenskis Feldzugsplan.
Reuter meldet aus Petersburg: I n  einem 

Armeebefehl erklärte Srylenko, daß die Regie­
rung Kerenskis, wie aus Dokumenten über 
artilleristische Rüstungen hervorgehe, einen 
Feldzug für 1918 vorbereitet und nicht an 
einen Friedensschluß vor 1918 gedacht habe.

Russisch-englisches Kurier-Abkommen.
Die Petersburger Telegraphen-Azentur 

meldet: Zwischen der englischen Mission und 
der russischen Regierung ist in der Frage der 
Staatskuriere ein Einvernehmen erzielt wor­
den: die russischen Kuriere werden nach Eng­
land unter genau den gleichen Bedingungen 
abreisen wie die englischen Kuriere nach Ruß­
land kommen werden.

provinzialirachrWen.
ck Strelno, 

mann Adolf Lesser
Versammlung zum Beigeordneten wiederge 
worden. — Einem größeren Lebensmittelschmuggel 
ist man mit Hilf« von Kriminalbeamten auf die 
Spur glommen. Eine Frau aus Hannover hat 
größere Einkänfe von Lebensmitteln gemacht, 
welche vermutlich mit gefälschten Frachtbriefen per 
Bahn abgesandt wurden. Wie festgestellt, ist eine 
ganze Wagenladung, bestehend aus nahezu 200 Zent­
nern Mehl, Grütze, Öl usw., vom Bahichof Lachmi- 
rowitz nach Hannover abgegangen. — Ih r  neu- — . . .  ^  M x  nacheborenes Kind in Brzesz ausgesetzt Hai

'  e Saism
tter sind im Gange, 
-rtvolle Bilder) sind 

"en  worden.

Rußland zurückgekehrte russisch« Saisonarbeiterin. 
Die Ermittelungen nach der Mutter 

Posen, 1. Januar. (Fünf wertvol 
aus dem Miehynski-Museum gestohl,

Infolge eine» versehen» bei der Korrektur 
ist in der letzten Nummer am Schluß des Leit­
artikels eine Zeile ausgefallen. Hinter „ In  dieser 
Hoffnung gehen wir" fehlt die Zeile: „in das neue 
Jahr, in diesem Zeichen stehe die", worauf die 
Schlußzeile» folgen: .Lindenburglinie der Heimat, 
der der Eeneralfeldmarschall die tröstliche Versiche­
rung gibt, daß Gott 1918 unsere gerechte Sache zu 
einem siegreichen Ende sichren wird.

Versöhnung zwischen Petersburg und der 
ukrainischen Rada.

Der „Rat des Beauftragten des Volkes" 
in Petersburg veröffentlicht folgende Kund­
gebung: Der Rat der Völksbeauftragten be­
grüßt die Bildung einer wirklichen Dolks- 
regierung in der Ukraine, indem er die Rada 
der Arbeiter und Bauern als wirkliche Regie­
rung der Ukrainischen Volksrepublik ansieht, 
und verspricht der neuen Regierung dieser 
Republik brüderliche Unterstützung und ferner, 
daß er auf alle Weise in den Kampf für den 
Frieden wie in der Angelegenheit der Über­
gabe der Landgüter, Fabriken und sonstigen 
Werke und der Banken an die Arbeitermassen 
des ukrainischen Volkes und an die Regierung 
der Arbeiter-, Soldaten- und Bauernräte ein­
treten wird. Es lebe die Brüderlichkeit der 
Arbeiter, Bauern und Soldaten der Ukraine 
und Rußlands.

In  seiner Sitzung am 27. Dezember Hot 
der Geschäftsführende Hauptausschuß ohne 
Besprechung mit allen gegen 2 Stimmen seine 
Zustimmung zu der Politik des Rates der 
Volksbeauftragten gegenüber der amtierenden 
Rada erklärt.

Französische Betrachtung über die Wahlen 
zur Konstituante.

Der Petersburger Korrespondent des 
„Temps" knüpft an die Meldung, das bis­
herige Ergebnis der Wahlen zur Konstituante

Loralnachrichten.
mng. Z.
d J ijila  
russische

Aar Erinnerung. Z. Januar. 1917 ErobeMrrg 
von Macin und J i j i la  in der Dobrudscha. 1916 
Scheitern eines russischen DurchbruchsveÄsuches Hei 
Popo-routz. 1915 Siegreiche Kämpfe mit den Russen 
rm öderen Ungtale. 1914 Ernennung Enrver-Beys 
zum türkischen Knegsministsr. 1913 Anregung der 
russischen Rogietkng zur Demobilisierung der 
Str-ertkräste Österreich-Ungarns und Rußlands. 
1912 Pros. Dr. Felix Dahn, hervorragender Dich­
ter und Rechtsbchrer. 1878 Bchetzung von Sofia 
durch die Russen unter Gurko. 1777 Sieg Washing­
tons Wer die Engländer der Princetoevn. 1571 
f  Kurfürst Joachim II . von Brandenburg.

haben
( Da s

Thorn, 2. Januar 1918. 
E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe

— (R e «  j n y v.) Run liegt auch der Neujahre 
Lag, der Meilenstein auf unserer Erdwanderung, 
wieder hinter uns, und die Wanderung hebt aufs 
neue an, die aber diesmal nicht nur die ewige
Wiederholung, sondern, wie schon die früheren 
Kriegsjahre, ungewohnte Szenerien und Erlebnisse 
bringen wird. Schon aber beginnt das Leben in 
die alten Geleise einzulenken, unter dem Einfluß 
der Waffenruhe an der für uns zwar nicht mehr 
nächsten, aber doch wichtigsten russischen Front. 
Ganz wie in alter Zeit ist das junge Jahr bei 
seinem Eintritt von der Bevölkerung in Prozession 
mit Aufwand großer Lungenkrast begrüßt und die 
erste Stunde seines Daseins begleitet worden. Das

auch schon . „ ____  . ,
Fremden den Sinn des Herkommens falsch verstan­
den zu haben und verübten auch viel groben Unfug, 
wie falschen Feuerlärm, Zerstörung von Zäunen 
u. dgl., besonders auf der Culmer Chaussee, sodaß 
einige Festnahmen erfolgen mußten. Für den 
echten Thorner schloß das volkstümliche Straßen- 
konzert, bei dem neben Înstrumenten auch Hand-

Am Neujahrstag« 
ng durchs Flag-

inen Umschwung

feier im intimen Kreise folgte, 
erfolgte dann die amtliche > 
gung der öffentlichen Gebäude? 
der Witterung hat das neue , 
vielmehr stärkeren Frost und Schneesturn^ sodaß 
man wohl jetzt schon sagen darf: ein milder Herr 
wird uns der Winter 1918 nicht sein. Wenn nicht 
Kohlennot Herrscht, ist das vielen nicht unwill­
kommen, da der Eissport, der zu verkümmern droht, 
wieder aufblüht; der Schlittschuh kommt wieder 
einmal zu Ehren, für den alle Kampenlöcher und 
Teiche dre Bahn bieten.

Georg B e n d e r ,  der frühere Bürgermeister 
Thorn.

— ( Di e  e i n m a l i g e  T e u e r u n g s z u l a g e  
d e r  B o l k s s c h u l l e h r p e r s o n e n . )  Durch 
Verfügung der königl. Regierung zu Marienwerder 
vom 21. d. Mts. find die Kreiskaffen angewiesen, 
den in ihren Kaffenbezirken tätigen Voltsschul- 
lehrpersonen, sowohl den angestellten als auch den 
auftrags- oder vertretungsweise beschäftigten, die 
genannte Teuerungszulage alsbald ohne besondere 
Kassenanweisung zu zahlen, und zwar den verhei­
rateten Lehrkräften 20V Mark zuzüglich der Steige­
rungen für die Kinder, den unverheirateten 
150 Mark. Die Zahlung darf jedoch nur erfolgen 
gegen Vorlage einer von dem vorgesetzten Herrn 
Kreisschulinspektor mit Siegel und Unterschrist aus­
gestellten Bescheinigung über Dienstort, Anstellung 
bezw. Beschäftigung als Stellenverwalter oder Ver­
treter, sowie über den Familienstand (ob ver­
heiratet oder unverheiratet). Die Herren Kreis- 
sch-ulinspektoren find angewiesen, die vorgeschriebe­
nen Bescheinigungen den königl. Kreiskaffen un­
mittelbar zuzusenden. Die Volksschullehrpersonen 
werden dies energische Vorgehen der königl. Regie­
rung mit Freuden begrüßen, da sie auf diese Welse 
fast ebenso schnell als die Staatsbeamten in den 
Genuß der Zulage gelangen.

— ( L i e b e s g a b e n  f ü r  K r i e g s -  u n d  
Z i v i l g e f a n g e n e  i n  R u m a n i en.) M it der 
rumänischen Regierung ist eine Vereinbarung ge­
troffen, derzufolge es möglich ist, im Laufe des 
Monats Januar zunächst einmalig persönlich' 
adressierte Liebesgaben der Familien an in Rumä­
nien befindliche Kriegs- und Zivilgefangene durch 
die Front zu befördern. Durch diesen Weg dürfen 
alle auch sonst für Kriegsgefangene zulässige Gegen­
stände und Waren gesandt werden, sodaß nur Waffen 
und Messer, Spiritussen und außerdem Bücher, 
Druckschriften und Zeitungen jeglicher Art ausge­
schlossen sind. Selbstverständlich dürfen den Paketen 
auch keine Briefe oder Schriftstücke beigefügt wer­
den. Auch darf kein Zeitungspapier zur Verpackung 
benutzt werden. Für jeden einzelnen Gefangenen 
darf die Sendung ein Höchstgewicht von 10 Kilo­
gramm nicht überschreiten. Die Pakete müssen 
spätestens Montag, 7. Januar, in Händen der Hilfe 
für kriegsgefangene Deutsche in D a n z i g , Hunde-
gffe 90, sein. An diese Adresse sind auch 2 Mark 
"r Unkosten einzusenden.

— ( B e s o n d e r e s  G e l d  f ü r  K r i e g s -  
e f a n g e n e . )  Die Einführung eines besonderen 
riegsgefangenengeldes ist durch Verfügung des

Kriegsministeriums angeordnet worden. Vom 
15. Januar ab ist jeder Bargeldverkehr. in den 
Lagern und auf den Arbeitsstellen verboten. Alle 
Zahlungen an Kriegsgefangene — auch die Zahlung 
von Aroeitsabfindungen — haben von dann ab in 
Kriegsgefangenengeld zu erfolgen.

— ( Üb e r  d i e  A b f i n d u n g s s u m m e  v o n  
K r i e g e r w i t w e n  b e i  W i e d e r v e r h e i r a -  
t u n g )  haben die Erfahrungen und die veränderten 
wirtschaftlichen Verhältnisse zu neuen Vestimmun- 
mrn durch das Kriegsministerium geführt. Die 
Frage des Bedürfnisses ist in wohlwollender Weif« 
ohne jede Engherzigkeit zu prüfen, um die Wieder- 
verherratung zu erleichtern. Es wird von der For­
derung eines bestimmten Verwendungsnachweises 
im einzelnen abgesehen. Es genügt, wenn eine 
nützliche und zweckdienliche Verwendung der Abfin­
dungssumme, selbst erst für später, gewährleistet 
erscheint.

— ( V e r p f l e g u n g  d e r  R e i s e n d e n  a u f  
g r ö ß e r e n  B a h n h ö f e n . )  Nach einem Erlasse 
oes preußischen Eisenbahnministers ist es unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen, insbesondere wegen 
des Wegfalles einer großen Anzahl von Speise­
wagen, ein dringendes Bedürfnis, daß auf den 
Bahnsteigen größerer Bahnhöfe, auf denen Schnell- 
und Eilzüge nach längerer Fahrt genügenden Auf­
enthalt haben, für werterfahrende Reisende Lebens­
mittel bereitgehalten werden. Die Eisenbahn- 
direktionen find angewiesen worden, dafür zu sorgen, 
daß von den Dahnhofswirten diesem Bedürfnisse 
nach Möglichkeit entsprochen wird.

— ( Di e  A u s w e i s p f l i c h t . )  Zur Beseiti­
gung verschiedentlich noch bestehender Zweifel über 
die Ausweispflicht wird darauf hingewiesen, daß 
nach Z Z des Gesetzes über das Paßwesen vom 12.

erhalten: M ilitär-Jntendanturrat Kurt
v o n Z e d d e l m a n n  aus Marienburg; stud. phil.,
Leutnant d. R. Othmar B e h r e n d t ,  Sohn des 
Mittelschullehrers V. in Thorn. — M it dem Eiser­
nen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet:
Unteroffizier Artur S c h w a h n  in einem Jnf.- 
RegL., Sohn des Maschinenmeisters Schwahn vom 
städt. Wasserwerk in Thorn; Besitzersohn, Unter­
offizier Otto H e r z b e r g ,  Besitzer, Gefreiter Emil 
P l i e t h  und dessen Stiefsohn Reinhold S e n k -  
b e i l ,  sämtlich aus Vliesen, Kreis Graudenz;
Unteroffizier Hans V o r n  aus Graudenz; Zahlm.- 
Stellvertreter M ü l l e r  (Fuhart. 11) aus Grau­
denz; Reservist R u t k o w s k i  aus Graudenz;
Kriegsfreiw. Paul B e h r  e n d  aus Schwetz;
Lehrer Willi Z i e g n e r  (FeldarL. 81); WeH- 
mann M u n s c h k o w s k i  aus Groß Walz, Kreis 
Graudenz.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s  
Hi l f e )  haben erhalten: Festungsgarnisonküster Verwendung haben, durch Lieferung von Nahrungs«
M e i ß n n e r  in Graudenz; BrauereidirekLor, j Mitteln oder Geld entschädigt werden mußten. Da«
S tadtrat G e i g e r  aus Culm. rauf ist der Bescheid eingetroffen. Laß diesem

10. 1867 jeder Inländer wie Ausländer verpflichtet 
ist, sich auf amtliches Erfordern über seine Petton 
genügend auszuweisen. Es kann daher dem Publi­
kum nur empfohlen werden, sich vor Antritt von 
Reisen mit einem behördlich gestempelten Ausweis 
zu versehen, derüber die Person des Inhabers un­
zweifelhaft Aufschluß gibt.

— ( N i c h t r a u c h e n d e  S o l d a t e n  e r h a l ­
t e n  Er s a t z  f ü r  T a b a k . )  Der Bund deutscher 
Tabakgegner hat in einer Bittschrift an die Gene- 
ralintendanLur des Feldheeres darauf hingewiesen, 

- 1 daß die Nichtraucher, die für gelieferten Tabak kein«



Wunsch- insoweit entsprochen werden würde, als be­
sondere Vergünstigungen Lnfrage kommen. Dem­
nach sei angeordnet worden, datz, falls Tabak aus 
KontribuLionsgeldern beschafft und verteilt wird, 
Nichtraucher anderweitig abgefunden werden.

( Kri egs  st euer und J u w e l e n -  
sind von verschiedenen Seiten Be- 

, daß der
- , —  Juwelen

an dre Goldankaufsstellen erzielte Betrag kriegs- 
steuerpfüchtig werden könne. Diese Auffassung ist 
im allgemeinen nicht zutreffend. Nach dem Krregs- 
steuergesetz vom 21. Jun i 1916 unterliegt der Ver­
mögenszuwachs, der aus der Veräußerung von 
Schmucksachen usw. entsteht, der Kriegssteuer nicht. 
Eine 9* Vnahme findet nur dann statt, wenn der 
betreffende Veräußerer die Sachen nach dem 31. De­
zember 1913 erworben hatte, und zwar deswegen, 
weil anzunehmen ist, daß dieser Erwerb aus Kriegs- 
gswinnen, vielleicht sogar zur Umgehung der 
Kriegssteuer erfolgte. Der Betrag hingegen, den 
jemand aus dem Verkauf schon vor dem 1. Januar 
1914 erworbener Schmucksachen erlöst, bleibt, ebenso 
wie die Schmucksachen selbst, nach § Z, AL-s. 1, Nr. 4 
des Kriegssteuergesetzes ausdrücklich steuerfrei. Es 
darf, wie wir mitteilen können, mit Sicherheit an­
genommen werden, daß eine weitere Kriegssteuer 
den Grundsatz des Gesetzes vom 21. Juni 1916 bei­
behalten wird, daß mithin auch künftig aus der 
Veräußerung von Goldsachen oder Schmuck her­
rührende Geldbeträge der Steuerpflicht nicht unter­
liegen.

— ( E i n e  V e r k l e i n e r u n g  d e r  P o s t ­
k a r t e n , )  insoweit sie von der P r i v a t -  
I n d u s t r i e  hergestellt werden, steht bevor. Unter 
dem Druck der allgemeinen Papiernot haben sich 
die Privatindustriellen entschlossen, bei neuen An­
fertigungen das Fabrikat um ein V i e r t e l z u  ver­
kleinern. Die privaten Postkarten werden dem­
gemäß nächstens in einer Größe von 12 : 8 Zenti­
meter erscheinen. Die R e i c h s p o s t  hat mit dieser 
Maßnahme nichts zu tun, behält vielmehr das alte 
Format für die Postkarten bei. Nach der Reichs­
postordnung ist für Postkartenformate eine Höchst-

"  deren sich 
von 14 : 
privaten

Herstellung bleiben ebenfalls rm Rahmen der Post­
ordnung. die als unterste Grenze 10 : 7 Zenti­
meter vorsteht.

oße Anforderungen an die hiesige Kriegshilfe 
, llen. Der F l o t t e n v e r e i n  veranstaltet daher 
nächsten Sonntag im Artushof zugunsten des Roten 
Kreuzes einen llnterhaltungsabend, an welchem 
auch die Sängerin Frl. Gehrmann und Herr Opern­
sänger Brotzmann mitwirken werden. Zum Vor­
l a g  gelangen Stellen aus „Tannhäuser", aus 

„Figaros Hochzeit" u. a. 
c der Großhandlung Ber­

ngen
Bruchs „Achilleus", aus
Der Konzertflügel ist von

( Wei hn 
n s  „ J i

n a c h t s f e i e r T u r n
^ a b n " )  Zu den althergebrachten 

Neujahrsveränstaltungen, die sich stets eines regen 
Interesses der Bürgerschaft erfreuen, gehört die 
nachträgliche Weihnachtsfeier des Turnvereins 

-»-L- ^ ^  gestern bei außer-

v e r e i n s

„Jahn^ Thorn-Mocker. die

lichen Begrutzimgsworten willkommen und versprach 
einen angenehmen, bescheidenen Erwartungen ge­
recht werdenden Abend. Darauf nahm Herr Ober­
lehrer J o h a n n e s  das Wort, um die gegen-

vom Osten 
und zu wei- 

. ̂ fordern. Sein  
Hoch galt dem Kaiser, der unser schwer kampfendes

Knaben-
Prolog, von einem Turner gesproch 

gönnen die turnerischen Vorführungen der K 
riege, die zuerst ein lebendes Bild, eine Huldigung 
des Kaisers bildend, auf der Bühne stellten. Die 
Stabübungen sowohl wie das Kurturnen lieferten 
den Beweis» daß der Verein seit seinem letzten 
öffentlichen Auftreten im Sommer nicht müßig ge­
wesen ist. Auch die Turnerinnen in ihren Frei­
übungen machten dem Verein alle Ehre. Die Be- 
terlraung ließ jedoch erkennen, daß die Wichtigkeit 
des Turnens für junge Mädchen in Elternkreisen 
immer noch nicht genügend anerkannt wird. Den 
Rest A s  Abends füllten ein Märchenspiel, Vortrüge 
und Konzertstücke aus.

77 ( A u s s c h u ß s i t z u n g d e r O r t s k r a n k e n -  
kasse. )  Am Montag, 31. Dezember, abends 8 ^  
Uhr, fand rm Kassen lokal, Baderstaße 1, unter Be­
teiligung von 12 Ausschußmitgliedern eine außer­
ordentliche Nverte Ausschußsitzung statt, nachdem die 
erste angesetzte Sitzung wegen Beschlußunfahigkeit 
ausfallen mußte. Es wurde beschlossen, die Satzung 
dahin abzuändern, daß der Grundlohn für einen

vorhanden — zu treffen sei. Nach Genehmigung 
des Beschlusses durch das OberversicherungsamL 
wird der Nachttag zur Satzung zur Kenntnis der 
Öffentlichkeit gebracht werden.

— ( T o d e s f a l l . )  Der Hausbesitzer, frühere 
Schiffseigner Herr Friedrich K e m p f  in Thorn, 
Mellienstraße 9b, der vor vier Monaten den 
100. Geburtstag feierte, ist gestorben. Die Ent­
behrungen und Veränderunqen im Weltkriege, 
schwer erträglich in solchem Alter, haben den zähen 
Stamm gefallt, früher, als er sonst wohl sein Ziel 
erreicht hätte.

— ( F a l s c h e s  Ge r üc ht . )  Wie in anderen 
Städten, laut vorliegenden Zeitungsmeldungen, ist 
auch in Thorn das Gerücht verbreitet, daß England 
und Frantreich sich bereit erklärt hätten, in Frie- 
densverhandlungen einzutreten. Das Gerücht ist 
gänzl'ch unbegründet: nach ^ n  neuesten Nachrichten 
find die beiden Mächte noch keineswegs geneigt, 
einen Frieden im Sinne der Verhandlungen von 
Brest-Litowsk zu schließen.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterburo: Morgen, Donnerstag, findet der 
zweite literarische Abend statt. Zur Aufführung 
gelangt Strindbergs „Totentanz", des Dramas 
1. Teil, welchem am Freitag des Dramas 2. Teil 
folgt. Beide Abende beginnen um 7*/§ Uhr,' die 
Besucher werden gebeten, pünktlichst die Plätze ein­
zunehmen, um Störungen zu vermeiden. Der Sonn­
abend bringt Lei ermäßigten Preisen eine noch­
malige Aufführung von „Könige".

^ - ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  I n  der für 
heute Vormittag anberaumt gewesenen Zwangs­
versteigerung des Hausbesitzer Franz Genstyschen 
Grundstocks in  Thorn, Weinbergstraße 20 (Jakobs-

Auch Häuser haben ihre Schicksale. Die 
Regierung Lenins hat ihren Hauptsitz jetzt in 
dem Smolna-Jnstitut in Petersburg: hier ar­
beiten nämlich die Beamten der revolutio­
nären Regierung, die an Stelle der Beamten 
des früheren Regimes getreten sind, die der 
neuen Regierung den Dienst verweigerten. 
Das Smolna-Jnstitut ist die erste Lehranstalt 
für Mädchen, die in Rußland gegründet wor­
den ist, und zwar während der Regierung der

Das Smolaa-Jnstituk in Petersburg.
Kaiserin Anna Ioannowna von der Großfür­
stin Elisabeth Petrowna. Die Großfürstin 
gedachte hier ein Frauenkloster ins Leben zu 
rufen, änderte jedoch, als sie den Thron bestieg, 
ihre ursprüngliche Absicht. Die Kaiserin Ka­
tharina H. beschloß, das Gebäude für eine 
Schule zu benutzen, die für adlige junge Mäd­
chen bestimmt war. Die Gemahlin Kaiser 
Pauls, die Kaiserin M aria Feodorowna, wan­
delte sodann, die Schule in ein Institut um.

vorstadt), wurde kein Gebot abgegeben. Falls nach 
einer bestimmten Frist Anträge nicht gestellt wer­
den, wird zur Einstellung des Zwangsversteige­
rungsverfahrens geschritten.

— ( D e r  P o l i z e i  be r i c ht )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— « G e f u n d e n )  wurden ein Schlüssel und ein 
Portemonnaie mit kleinen Inhalt.

Urlegs-Allerlei.
Vierzig Millionen Soldaten unter Waffen!

Die „Armv and Navy Gazette" vom 8. 
18. schreibt: Das Kriegsamt der Vereinigten 
Staaten hat — laut „New Dort Times" — 
ausgerechnet, daß rund 40 Millionen Sol­
daten am Weltkriege teilnehmen, die sich fol­
gendermaßen auf die Kriegführenden ver­
teilen:

Vsrbandsmächte . . 27 500 000 M ann 
Mittelmächte . . . 10 600 000 „
Flottenbesatzungen . 2 000 000 „

Die Stärke der einzelnen Nationen ist:
"  . 7000000 „Deutschland 
Österreich-Ungarn 
Bulgarien . . 
Türkei . . , 
Rußland . « » 
Frankreich . . 
Großbritannien 
Italien .  - .
Japan . . .
Amerika . .  .  
Ehina . . . » 
Rumänien « .  
Serbien . .  ̂
Belgien . . . 
Griechenland 
Portugal . . . 
Montenegro « 
Siam  . . . .  
Cuba . . . .  
Liberia . .  .

3 000 000 
300 000 
300 000 

9 000 000 
6 000 000 
5 000 000 
3 000 000 
1 400 000 
1 000 000 

541 000 
320 000 
300 000 
300 000 
300 000 
200 000 

40 000 
36 000 
11000 

400

Die neue Erfolge bei Lambrai.
Bei Cambrai erlitten die Engländer am 

30. eine empfindliche Schlappe. Bei den im 
Heeresbericht vom 31. gemeldeten erfolg­
reichen deutschen Vorstößen südlich Marcoing 
und nördlich La Dacquerie verloren die Eng­
länder je 1200 und 1000 Meter Gelände. Die 
Engländer setzten sofort starke Kräfte zum Ge­
genstoß an, um die wichtige Stellung zurück­
zuerobern. Allein ihre dicht aufeinanderfol­
genden Sturmwellen erlitten bereits im deut­
schen Sperrfeuer, dessen eiserner Vorhang sich 
auf das erste Leuchtkugelzeichen hin auto­
matisch senkte, schwere blutige Verluste. Den 
deutschen Sturmtruppen war es gelungen, 
sofort Maschinengewehre vorzubringen, deren 
Garben in den englischen Schützenschwärmen 
blutig aufräumten. So gelang es trotz rück­
sichtslosestem Masseneinsatz und schwerster 
Verluste den Engländern nur einen kleinen 
Teil der verloren gegangenen Gräben zurück­
zuerobern.

Englische Ableugnungsversuche.
Der englische Funkdienst bringt zahlreiche 

Telegramme, welche die Unwirksamkeit des 
U-Bootkrieges darlegen sollen. Allgemeine 
Redewendungen, wie die im Funkspruch vom 
28. ,12., 1 Uhr vormittags, daß die Tätigkeit 
der U-Boote ständig geringer und die Ver­
besserung der U-Bootabwehrmethoden immer 
erfolgreicher werde, können jedoch den Ein­
druck der genauen Zahlenangaben der deut­
schen Admiralität über die versenkte Tonnage 
im neutralen Ausland nicht verwischen. Über 
die Glaubwürdigkeit der deutschen Berichte 
urteilt der „Nieurve Rotterdamsche Courant", 
indem er darauf hinweist, daß die deutschen

sich als richtig erwiesen. Das holländische 
Blatt führt weiter aus, das beabsichtigte 
Schiffsbauprogramm sei auf dem Papier sehr 
sehr gut einsehen, und sich deshalb, bevor es 
jedoch nicht ausführen, ohne der Krieg'7'hrung 
hoffnungslos zu schaden. England müsse das 
sehr gut eisehen, und sich deshalb, bevor es 
zu spät, zu Friedensunterhandlungen mit 
Deutschland bereit erklären.

Ankunft polnischer Freiwilliger aus Amerika.
Nach einer Havas-Meldung aus Borde­

aux ist die erste amerikanische Abteilung pol­
nischer Freiwilliger Sonntag dort eingetrof­
fen und von dem Stellvertretenden Komman­
dierenden General, den Behörden und der 
Pariser Vertretung der selbständigen pol­
nischen Armee unter Oberstleutnant Mokie- 
jowski empfangen worden.

Taft über die Stärke der amerikanischen Hilfe.
I n  einer Rede in Boston erklärte der ehe­

malige Präsident Tast. daß die im Lande aus­
gebildeten 2 Millionen ameikanischer Sol­
daten bei weitem für einen Kampf gegen 
Deutschland sich als ungenügend erweisen 
müssen. Es würden mindestens 7 Millionen 
nötig sein. Amerika solle alle seine Kraft zur 
Beendigung des Krieges zusammenraffen.

Das amerikanische Einheitsbrot.
Einer Kopenhagener Meldung zufolge 

wird in den Bereinigten Staaten von Neujahr 
ab ein Einheitsbrot aus einer Mischung von 
M ais und Weizen eingeführt werden, da 
großer Mangel an Weizen bestehe.

Mannigfaltiger.
( I r r  d e m  P r o z e ß  S c h ö n  d o r f f -  

D ü s s e l d o r f )  hat der Staatsanwalt gegen 
die Freisprechung der Angeklagten Kommer- 
zienrat Hermann Schöndorff, Spediteur Da­
niels, Kaufmann Caasdann und Architekt 
Gonius von der Anklage der übermäßigen 
Preissteigerung und der Untreue zum Nachteil 
des Roten Kreuzes B e r u f u n g  eingelegt.

( S c h w e r e r  S t r a ß  e n d a h n u n -  
f a l l.) Sonntag Abend fuhr in E s s e n  ein 
Straßenbahnzug auf einen vor ihm haltenden 
Zug mit voller Wucht auf. Die Wagen der 
beiden Züge wurden zertrümmert. Fünf 
Personen wurden getötet, 21 schwer verletzt.

(Ü v e r e i n e n  F r a u e n m o r d )  w i r d  
aus R i n t e l n  gemeldet: Die 17jährige
Wilhelmine Hikker wurde ermordet im Walde 
aufgefunden. Als Täter wurde der 19jäh- 
rige Wilhelm Kappe aus Frankenhagen fest­
genommen: er hat nach vielem Leugnen die 
Tat eingestanden.

( W e i ß e  W e i h n a c h t e n  auch i n  
S ü d d e u t s c h l a n d . )  Zum ersten Mai 
seit elf Jahren stand Süddeutschland Heuer 
im Zeichen weißer Weihnachten. Am Heilig­
abend setzten Schneestürms ein. Am zweiten 
Weihnachtstag schneite es bei empfindlichem 
Frost. I n  der Rheinebene bildete sich eine 
zehn Zentimeter hohe Schneedecke, im 
Schwarzwald erreichte die Schneehöhe 40 bis 
70 Zentimeter bei sechs bis neun Kältegraden. 
Trotz günstiger Sportgelegenheit war der 
Wintersportverkehr im Gebirge angesichts der 
schwierigen Derkehrsverhaltnisse gering.

( S c h i f f s b r a n d  i m H a f e n  v o n  
F i u m e . )  Nach einer Budaröfter Meldung 
des „Berl. Lokalanz." entstand im Hafen von 
Fiume aus dem Dampfer „ S p l e t "  der 
Jadran-Linie eine Explosion, wodurch der 
ganze Dampfer in Brand geriet. Da alle

Dampfer auf offener See versenkt werden. 
Der Kapitän des Dampfers und sechs Mann 
der Besatzung wurden schwer verletzt. Die 
Untersuchung ergab als Ursache der Explosion» 
daß aus einer Carbidlösung infolge Durch- 
feuchtung sich entwickelnde Gase durch Funken 
Feuer gefangen hatten.

( E r d b e b e n  i n  Z e n t r a l a m e -  
r i  k a.) Aus Washington melden Kabeltele- 
gramme nach Holland, daß nach Berichten aus 
G u a t e m a l a  ein Erdbeben einen großen 
Teil der Stadt vernichtet hat. Die Opfer 
zahlen angeblich nach Tausenden: die aus­
ländischen Niederlassungen sollen in Sicher­
heit sein. — Reuter meldet aus Washington: 
Sonnabend hat ein neuerliches Erdbeben 
Guatemala fast ganz zerstört. Das Marine- 
departament berichtet, daß alles in Trümmern 
liegt. 125 000 Personen sind obdachlos. Flot- 
tenabteilungen erhielten Befehl, Hilfe zu 
leisten. — Nach einem Telegramm aus Sän  
Josä in Guatemala wird die Zahl der bei dem 
Erdbeben in der Stadt Guatemala G e t ö »  
t e t e n  auf 1000 geschätzt.

Letzte Nachrichten.
von Hmdenbnrg und Luden borst in Berlin.

B e r l i n ,  2. Januar. Amtlich. General­
feldmarschall von Hindenburg und General 
Ludendorff sind am heutigen Vormittag M  
Besprechungen in Berlin eingetroffen.

Wiener Beratungen.
W i e n . 1. Januar. Meldung des Wiener 

?. und k. Sorrespondenzbüros. Morgen wird 
der ungarische Ministerpräsident Dr. Wekerle 
an den Verhandlungen über die mit den Fris- 
densverhandluagen zusammenhangenden wirt­
schaftlichen Fragen, sowie an den Beratungen, 
die in der Angelegenheit -er Vorbereitung 
eines Handelsvertrages mit Deutschland statt­
finden, teilnehmen. Bei diesen Beratungen 
wird die deutsche Regierung durch den wirk­
lichen Geheimen Rat von Körner vertreten 
sein. Der Ministerpräsident wird voraussicht­
lich erst übermorgen nach Budapest zurück­
kehren.

Große Parole-Ausgabe in Warschau.
W a r s c h a u ,  1. Januar. Am Neujahr», 

läge, vormittags 11 Uhr. fand in Warschau 
aus dem Sachsenplatz eine große Parole- 
Ausgabe statt. Generalgouverneur von Be- 
feler verlas eine» kaiserlichen Befehl an 
Armee und Flotte. Anschließend daran hielt 
er eine Ansprache und betonte, daß da» Ziel 
des deutschen militärischen Wirkens ist, „einen 
ehrenvollen, dauerhaften und auch für das 
Land. auf dessen Boden wir stehen, gesegneten 
Frieden zu erreichen". Der Generalgouver­
neur schloß seine Ansprache mit einem drei­
maligen Hurra auf den deutschen Kaiser, die 
Verbündeten des deutschen Reiches und die 
Regenten des Königreichs Polen. Darauf er­
folgte im Skadtschloß der Austausch der Neu­
jahrsglückwünsche seitens des Generalgouveo- 
neurs und der Spitzen der Behörden mit dem 
Regenkfchafksra! und den Mitgliedern der 
polnischen Regierung. _____________

Berliner Börse.
Auch an der ersten Dürfe im neuen Jahr bNeb Lustlosig» 

kett und Geschaftsstille bei fester Grundfttmmung vorherr- 
fchend Die eingetretenen Kursoeränderuugen sind n1.dt be­
deutend In  der Mehrzahl sind es Kursabschläge. Als hü- 
her zu nennen sind Schtstahrts«. Montan« und die von Wien 
abhängigen Werte, niedriger dagegen sind Rüstungswerk. Der 
Rentenmarkt blieb für heimische, österreichisch-ungarlsche und 
russische Werte unverändert. ________

W s s s E n d k  drr Wkichle!. Kratzt nnd Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l

der Tagj w j Tag m

Weichsel bei Thorn . . . . r. 0,50 31. 0.78 "
Zawichost . . . 
IWarfchan . . . 1. 31. 0.S8
Thwalowies . . 30. 1.73 rs. 1.75
Zakroczyn . . . —

Brah» bei Sromderg ' — — — —
Netze bei Czarnikau . . . .

Meteorologische Beobachtungen ,»  Thor«
vom 2. Januar, früh 7 Uhr.

D a r o m  e i e r s t  a n  d: 753.5 mm .  ^
Wasserstand der Wei chsel :  0.b0 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 4 Grad Celsius.
W i t t e r :  trocken. Wi n d :  Westen.

Vom 1. morgens bis 2. mo.gens höchste Temperst»
— 4 Grad Celsius, niedrigste — 5 Grad Celsius.

Standesamt Thorn.
Dom 28. bis einschl. 2S. Dezember 1917 sind -e«Ädetr. 
Geburten: 9 Knaben, davon 4 «nehel.

6 Mädchen, » 0 „
Aufgebote: 0 hiesige 3 auswärtige.
Eheschließungen: 10.
SterbesiM e: 1. Schülerin Klara Jagod-knsv 16*f, I .  —

2 Besitzerwitrve Emilie Teßmer geb. Brettschnetder 57 I .  —
3 Martha Trzeinski 2 i V,  I .  - 4. Geschiebe»
Telegraphen-Sekretär Frtederike Iaedicke geb. Schnoegaß 
74? rr Ä- — 8. Landwirts-Witwe Katharina Krzyzanowsn 
geb. Wilemskr 80 I .  — 6. Arbeiterwitwe Luise Dotifs «eb. 
Onischke I ,  —  7. Franz ChojnacN 1» 4 I  -  8. Kauf. 
mannssrau Dasia Pienick Geburtsname unbekannt 37» „  I .  — 
9. Maler und KriegsmvaUds Paul Zuhake 2irs, I  — 10 
Strahenbahn-Wagenjührer S tan islau s Manikowstt 86V« 2?

Standesamt Thorn-Mocker.
Wom 23 bis eimchtießlich 20 Dezember sind gemeldet: 
Geburten: 2 Knaben, dav m 1 unehel.

6 Mädchen, davon 1 unehel.
Aufgebote: —
Eheschlrehrmgsrr: 5.
G terdeM le: 1. Anna Zewandorvski 4 3- — H

Witive Waschfrau Karoline Gafiorowskl. geborene Korth 58 I  
Z Arbeiterfrau Anna Siahnke. geborene Romsf 43 I  — 

4. Cäcilie Dyiowski. 1 I .  —. Z. Vizewachtmeister. L an d los
--------  ----- , - - - - - - ,  . . . .  . .  Rom an Fischer 32 I .  -  6 Arbeiter Albert Czarnecki 58 A«
Angaben über die Schiffsverluste immer mehri Löfchverfuche vergebens waren, mußte der j — 7. unteroMer, Lehrer Awen Bunze^Z Z.



Am 2. Januar, 6̂ /4 Uhr morgens, entschlief 
sanft unser lieber Vater und Großvater, der Haus­
besitzer

k sräm sm ü  L sW xi
im A lter von 100 Jahren, 4 M onaten.

Thorn den 2. Januar 1018.
I m  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Mit Ottilie 8eliMei-, geb. Lempf.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 5̂  Januar, 

nachmittags 8 Uhr. v o m  Trauerhause, Mellienstratze 98, 
aus auf dem St. Eeorgenkirchhof statt.

Heute früh 5 Uhr entschlief nach kurzem schwe­
rem Leiden, versehen mit den heiligen Sterbe­
sakramenten, mein inniggeliebter Sohn, unser lieber 
Bruder, Schwager und Onkel

1 ,6 0 1 1  L K S I 't .
R .  i .  p .

Thorn den 2. Januar 1918.
I n  tiefer Trauer:

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend um S Uhr vor­

mittags von der St. Jakobskirche aus statt.

Am 30. 12. abends 10Vz Uhr entschlief sanft nach 
langem schwerem Leiden mein lieber, guter Mann, 
unser geliebter treusorgender Vater, Bruder, Schwager 
und Schwiegersohn, der

Besitzer M sr l M r k M
im 51. Lebensjahre, was hiermit schmerzerfüllt anzeigen 

G o s t g a u  den 31. Dezember 1917
F rau  ä n n s  v s k r e n v l  und 6 Kinder.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 8. Januar 
1918, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Nachruf.
Am 30. Dezember starb nach kurzer Krankheit 

der Altsitzer, unser früherer langjähriger Gemeinde­
vorsteher

Kottkrieck Hess.
Ueber 35 Jahre war der Verstorbene unser 

Gemeindevorsteher, stets für das W ohl der Gemeinde 
bedacht, b is ihn im Jahre 1915 die lleberlast der 
K riegsarbeit zwang, sein Amt niederzulegen. W ir 
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren

P e n s a u  den 1. Januar 1918.
D ie  G e m e in d e v e r tr e tu n g .

I .  A .:
W u n s o l i ,  Gemeindevorsteher.

lklltt
zum sofortigen E in tritt gesucht.

Unbescholtene, rüstige M änner wollen 
Derverbungsgesuch und Lebenslauf sofort 
richten an den

Magistrat Thorn.
Schlechte

Schulzeilgnisse
verlangen Nachhilfeunterricht. Denselben 
erstritt gewissenhaft und billig Abiturient, 
s Angebote unter ZU. 8087  an die G e­
schäftsstelle d e r .P re sse" .____________

Nachhilfestunden
und Beaufsichtigung für Schularbeiten 
werden erteilt. Gchuhmacherstraße 1, 

3 Treppen, links.

O öffentliche

Versteigerung.
Am

^  Statt Karten. ^
Ä Die Verlobung ihrer Tochter 
N Llies mit dem Leutnant d. R. 
ch und Kompagnieführer im Jnf.- 
W Regt. 61 Herrn kknrt vvlen^ki 
I  beehren sich anzuzeigen

Hsnptmamr Otto 2srtb
» u. Frau Mncla, geb. vxlswski. 
p Thorn den 31. Dezember 1917.

k l i r r e  L s r  t b  
K u r t

Verlobte.
Thorn — z. Zt. i. Felde.

Meine Verlobung mit Fräü- I  
lein Hsv lk o m s n n ,  Tocher desDie Verlobung ihrer Tochter 

Llss mit Herrn S e i l n ,ntll 
«rllxor, Leutnant d. R., zeigen 

H wir hiermit an.
H Thorn den 1. Januar 1918

Z V-ßsekkelar KvMv llowLim 
H lllld Füll! SlüttilL,
^  geb. Î leltteusteZo.

kLZna Äer LZnclwlrte
Provinzkalabteilung Weftpreutzen.

Am

lleümntk 8rii§sr,
Leutnant d. R. ^

^ S K K D K S K S K K S S S S K K Z S S K K s ^ K K S S S S S K K K K S K S K A ^

S onnabend  den 8. J a n u a r  1918,
nachmittags ^ 4  Uhr,

findet im Gefellschaftshaus zu M a r i e n  b ü r g  
eine

Prodinzial Versammlung
statt, in  der Herr Rittergutsbesitzer von Oldeuburg-Januschau 
und der Bundesvorfitzende Herr Freiherr von W angenhsim - 

Klein Sp iegel über

..vie politische Lage"
sprechen werden.

Hierzu sind die Vundesmitglieder mit ihren Frauen und 
T H E  d.n I. - M . ß Sache H M «  ein s-lad -a .

D er B undesvorstand .

Postsekretärs k u s t a v  l l o m a v n  
und seiner Frau Gemahlin 
Aartli», geb. I . i e l i t v n s t e t» ,  be­
ehre ich mich hiermit anzu­
zeigen.

H S S K S S S S S S K S S S K K S S K S K S S S K S S K S K S S K K K K K ^

Ihre Kriegstrmmns
^ geben bekannt ^
S klustav I'ileäried, z. Zt. im Felde, ZZ und I
Z Frau Ovitiuäo I'iieäriod, geb. seLmivsUt̂ . Z
^  Thorn-Mocker, am 28. Dezember 1917. ^

S
Voitliolä LuirnMLi ß

k'elieltas Luruiitrilci, geb ôllenbvrA, Z
kriegsgetraut. 8>

Thorn, im Dezember 1917. I

Wvhnungsnachwk'is in der Geschäftsstelle 
V a d e rs tra h e  26. T elephon  927. 

GeschriftSstnttden täglich von 4 - 7  U hr. 
Llbgäbe von M ietsverträgen und A us­
kunft in ollen Fragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst.
V e rm ie te te  W o h n u n g e n  find sofort 

ab z u m e ld en .
Fischerstr. 51, i, ^  Z im m er 1800 sof.

M einen werten Gasten 
^  Thorn und Umgegend, sowie 
^  Nelsepublikum wünschendem

F t t i i l r g  tzki! 1 .  Z s s s t t  ! 8 ! 8 ,
v o rm it ta g s  um  11 U hr, 

werde ich in Thorn, am Boethkeplatz 
(Brombergeroorstadt),

1 W U M  « O .
L astp ferd , ea. 10 F a h re  a l t ,  zugfest, 

meistbietend gegen B arzahlung versteigern.
k l e r l r » ; ä t ,

Gerichtsvollzieher
W er erteilt einer jungen Dame Unterricht 
in  deutscher L itera tu r-G esch ich te  

in den Abendstunden?
Gest. Angebote unter UI. 3070  an 

die Geschäftsstelle der .P resse".

» V » » « G S » S »  «  K Ä E « T S » « » G

8 P isn v s u kiügsl
« sem G U m m s

M8 rrisSsusMÄisrial von ersten kirmsn,
k a t  ilood  in  ZroZKlsr ^ nsivxilil

L d r i l i A s d s n

8 . Ssm m G M sM
M a u o k o r l e - L i r a s s I i a i i ä l a n F

d  LS »SS.

Z K K O L K D -

M . ÜÜZsllls !(llllr

» K erlod te.

Statt Anzeigen.
r r » d 6 r ,

8 e r , * v » n k 6
V e rlo b te .

Schemlau den 80. 12. 1917.

gesundes Neujahr 1918!
r litzllStzl, B abnw irt, u. F ra r 

T h o r n ,  Stadtbahnhof.

llönigl.
preutz.

Zn der am 8. «ttd 9 .

237. Lotterie lind
1 1

1
1

2 I
! 1
>4 r

zu 40 2!0 10 5
8 Lose

;u haben.

vlatz, Fernsvrecber 842.

Michektor,
auch früher, anderw. Stellung. 

Gest. Angebote erbeten an

sofort passende Stellung.
Angebote unter 8 Y 2  

Geschäftsstelle der »Presse" erbeten.

auch im Hause.
Angebote unter L .  3 9  

Geschäftsstelle der „Presse"»

achtbarer Eltern sucht Stellung

an die Geschäftsstelle der „Presse".

G  SteliemngMe. Zß 
^ A r b e t t N i M c h e n ^

stellt ein
D an lp f«6ichere! M«

Bachestraße

r  l  K u t s c h e r  >s
k 8  stellt sofort ein W l
l  M i is c h e r e i  „ F r a u e n l o b " .  8 !

!) Zum  sofortigen A ntritt suche ich eine ,
' mit schriftlichen Arbeiten vertraute, der 

polnischen Sprache mächtige

! K assiererin . ,
! Angebote mit Zeugnisabschriften und '
j Angabe der Gehaltsansprüche erbeten ^
2 ä ! e x a k i ä v r  N r o e r k o M i ,
^  Eisenwarenhandlüng.

l  » W  « t t
^  m r selbständigen Leitung einer unserer 
A Verkaufsstellen mit kleiner Kaution 
A gesucht.
^  T h t t N t r Z r M r i l .
-  Thorn-Mocker.

F r a u e n
 ̂ zum Flaschenspülen stellt für dauernde 
"» Beschäftigung ein

^ A r a b e r s t r a ß e  13.

i :  ö « M e AiislüRteri»
sofort für h ,  bis Tag gesucht.

? ? r r^ E ,r ,» v > n . Mellienstr. 93. 2.

A u f w i i e i e e i r t
von sofort gesucht. M eldungen von 2 
Uhr ab. Gchillerstraße 4. !.

A u s w ö r t e r i u
sofort aesucht. Deraftraße 50.

3 « .W M te M U k II
von sof gesucht. Lindenstr. 46 1 T r., l.

A n s w a r t e m ä d c h e n
für den Vorm ittag mit Mittagessen 
gesucht Talstraße ^3, 1, links.

L a u s m S d c h e n
kann sosovt eintreten bei 

-  O p ttk - r  !8o I S I v v .  Altstadt. M arkt 
neben der Post.

« 1 L a u s m a W l l
^  sofort gesucht. B lu m e v h a lle  S S S n l« « .

S u c h e :  Äädchen vom Lande und 
A Kinderfräulein.

E m p fe h le : Mädchen für alles.

gsm evbS m ästige S le l le u v e rm it t le r i t t .
Tborn, Bäckecstr. 1l.

S u c h e  f ü r  2 P f e r d e  

n l e i c h t e  V e f c h ä f t i g n n g .
»0 Fernsprecher k26.

1 8  Gesucht 1 1 «  M . s
M W zu 50̂ 0 zur Ablösung eurer Hy- D  

D  pothek auf ein städt. Grundstück 8  
H , o m  1. 4. 18. Gest. Angebkle M 
8  "«!er W . K 6 2 L  an di: Geschäfts-- W 
8  stell- der „Bresie" «cherrn '

Gerecbtestr 8 - 1 0 .  6 Zimmer 1200
Albrechtstr. 4, 2. 5 Zirnmer 1100 
Albrechtstr. 6, 2. 5 Zim m er 1100 
Gerechteste 8 - 1 0 ,2 ,3  Zimmer 900 
Brombergerstr. 37, P,erdestall und 

Remise 200
Schulstr. 11, Hochpart., 7 Zimmer 
Mellienstr. 131. Laden u. Lagerraum

H S M l S l - k ^ S L ' l L .
Donnerstag den 3. Januar 1917:

Großes ZtreWonzert.
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Person 20 Pfg.

H°chachiüns-«°ll O - .  V b l i r ' s n ä .

HiNlZ- IIIIÜ KrliiiWksltzrr-Vkltii, F r e i t a g  d e n  4 .  F r m u a r
W Ami.k.V.

-6 Zimmer

4 - 5  Zim mer

Z u  erfragen Brückenstr. Sj7.

4.
sof
iof.
1. 4.

s°f-sof.
sof.

sof. 
1. 4. 
1. 4 
1. 4.
' 1 -sof.

en-
land zu pachten ges. 
Kauf nicht ausgeschl. 

Gest. Angebote unter 3 9 6 5  an

3—4 W rnrM lAung,
rt. oder 1. Etage, m it G as , etwas 
arten und S ta ll, zum 1. 4. 18 zu

4 Zimmerwohnung
Badeelnrichtung und Madchenaelaß

Angebote unter 1-n»«
an die Ge-

Wohnung
Z Zimmern, Küche und Zubehör 
1. April gesucht Angebote..an

Eippernikusltr 37. Laden
Kinderloses Bsam tenehepaar sucht in 

— "'-oniberger Vorstadt eine 
3 Z im m e r-W o h n u n g  

llem Zubehi" - «>
Angebote unter

Zeichäftsstelle der ______
B e a m te r  sucht sof. oder zum 1. 4. 18

8 .  3 6 6 8  an die

Angebote unter Ö . 3  an die Ge«

2 Z im m e r-W o h n u n g . 
Innenstadt, von sogleich oder

Angebote unter v .  3 0 8 3  an die Ge-

Kinderloses Ehepaar sucht zum k. 4 .1 8  
k le in e  1- o d er 2 Z im m e rw o h n n n g . 

Angebote unter 61. Z O S T  an die Ge

Einfach möblierte 
Zimmer

sofort gesucht. Lam m chen. Gerechteste. 3.

Mims. billigks, niN. îinink
5. Ja n u a r  gesucht Heizung und

S onntag  den 30. Dezember
Wappenving

üi grünem S te in  in der Gegend 
Väldchen an der W aldstraße

verloren.
Wiedsrbrin-er erhält HK Mark. 
AbzuHe-en in der Gefchäfwfk'lle der 

Presse".

a b e n d s  8 U h r :
Inste. - In I.

ü l M M i k i f i r r
D o n n e rs ta g , 3. J a n u a r .  7r 4 U h r:

2 Literarischer Abend.
Tstemarir 1. Teil.

F re i ta g  den  4. J a n u a r ,  7 '4 U h r :  
'3. Literarischer Abend.

Tstentanr r. Teil.
S o n n a b e n d , S. J a n u a r ,  71« U h r : 

Erm äßigte Preise! Zum  letzten m ale!
llönige.

v- I,ä>nmeli6n.
Gerechtestraße 3.

A n e n  d u r c h ­
s c h la g e n d e n  E r f o l g

erz ie lte  d a s  g ro h e

Neujahrs.
Programm.

Heiratsgesnch.
M ittlerer Beamter, ev.. wünscht die 

B  kanntschaft einer älteren Dame mit 
Vermögen, auch W itwe ohne Anhang 
zwecks baldiger Heirat. Zuschriften erbeten 
mit genauer Angabe der Verm ögens­
verhältnisse nnd B ild  unter V .  3 6 7 1 . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S trenaste Verschwiegenheit zugesichert.

W e BemleiiWkk
wünscht einen anständigen Beam ten zwecks 
Heirat kennen zu lernen. Z u  erfrage» 
m der Geschäftsstelle der „Presse".

M ontag" Abend gegen ' /F  
Uhr auf dem Altstadt. M arkt 

e in  P o r te m o n n a ie  m it I n h a l t  und 
Auswcis für L vlsrlv  L s v a » S o v » U  
v e r lo re n . Der ehrliche Finder wird ge­
beten. dasselbe gegen Belohnung in der 
Geschäftsstelle der „Presse" abzugeben.

Armes Mädchen hat aus dem Weg* 
von der Leibitscherstr. bis zur Post

ein w e ite s  Kuvert 
m it 1 4 5 ,3 2  Mk. verloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten, den 

B etrag gegen Belohnung in der G e- 
fchäftssteNe der „Presse" abzugeben.

2 0  M a r k  B e l o h n u n g !
G o ld en e  U hr mit kurzer Kette auf 

dem Wege zum Grützmühlentetch oder 
dortselbst den 30. v e r lo re n . Abzugebea 
_________ Gerechtestraße 17, 3, link».

Verloren
schwarzes D am erihaudtSschchen, In h a lt  
Taschentuch. Taschenspiegel. Ausweis.

Gegen Belohnung abzugeben in d«r 
Geschäftsstelle der „Presse".

Verloren
ein  P o r te m o n n a ie  m it I n h a l t  am M on­
tag den 31. 12 auf dem Wege von 
Mellienstr. 55 bis Mellienstr. 113. Gegen 
B elohnung abzug. i. b. Gesch. d. „Presto*.

___ Täglicher Kalender.

1918
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Kr. r. C er Vonnema- keil 3. Zanuar m«

Die prelle.
(Zweites 8la t.l

poW lcke T aassH au .
Telegrammwechsel

zwischen Hindenburg «nd Adm iral Holtzrndsrff.
Aus Anlaß des Jahreswechsels fa»d zwischen 

dem Ehsf des Generalstsbes und dem Chef des 
üldmiralftabss der Marine nachstehender Tele- 
grammwechse! statt.
Admiral »sn Holtzendorff, Admiralstab Berlin.

Zum Jahieswechsel sende ich Eurer Exzellenz 
und der kaiserlichen Manne die herzlichst!, 
Glückwünsche. Der gemeinsame Wasiengang 
gegen Oesel und DagS hat das Band zwischen 
Marine und Heer noch fester geknüpft. Die 
Wirkungen unseres Mootkrreges brachten 
unserer Westfront eine wesentliche Entlast,mqs 
So werden w ir Hand in Hand im kommen­
den Jahre mit Gottes Hilfe die siegreiche Ent­
scheidung erkämpfen.

Generalfeldmarschall von Hmdenburg.
Generalfeldmarschall von Hindsnburg, 

Großes Houpiquartier.
Eurer Exzellenz danke ich fjjx pje an mich 

gerichteten, der Marine gewidmeten Worte 
und Wünsche zum Jahreswechsel von Herzen. 
Es wird uns ein weiterer Ansporn zur äußer­
sten Anlpannung aller Kräfte fein, zu wissen, 
daß der Ubootkrieg den unvergleichlichen 
Kämpfern der hart bestürmten Westfront we­
sentliche Entlastung gebracht hat. Möae das 
neue Jahr dem deutschen Volke die Früchte 
der herrlichen Siege seines tapferen Heeres zur 
Reife bringen. von Holtzendorff.

Besprechung
m it den Vertretern der Reichstagsfraktionen.

Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs v o n  
K ü h l m a n n  fand am Neujahrstag eine Be­
sprechung m it den Vertretern aller Fraktionen 
des Reichstages statt. Im  Laufe der Konferenz 
forderten die beiden Vertreter der Sozialdemo- 
kratie, die Abgeordneten Scheidemann und 
Ebert, laut „Berl. Togebl." die möglichst um­
gehende Einberufung des Reichstages.

Kaiser K a r l
hat am Sonntag den polnischen Ministerpräsiden­
ten Kucharzewski in besonderer Audienz 
empfangen.

Die ungarische und die Ssterreichische Del«, 
gation

treten auf Einladung der Kriegsoerwaltung am 
2. Januar eine viertägige Studienreise in  die 
besetzten Gebiete an, um an Ort und Steile von 
den Verhältnissen dieser Länder Kenntnis zu 
nehmen. Die Reise geht zunächst nach Belgrad.

Angenbl ckrb'lder aus Venedig.
Der Berichterstatter des „Oeuvre", der das fran­

zösische Hilfskorps nach Ita lien  begleitet hat, sendet 
seinem Blatte einen Bericht, der aus dem heutigen 
Venedig einige interessante Augenblicksbilder 
skizziert, „über den Bahnhof," so schreibt der Fran­
zose, „breitet sich das Schweigen der Verlassenheit. 
Wer hier nichts zu suchen hat, kommt nicht her. 
Posten und Ordonnanzen beleben das Bild. Der 
Lanale

Eine M heM chs Regierungspartei 
in  Ungarn.

Wie aus BuLap st gemeldet wird. hat M i- 
rüstkryräsidenl Wedele jetzt die Zustimmung 
des Königs für das bis ins Einzelne festgestellte 
V'agramm einer einfie^lichsn Regierungspartei 
erhalten. Da ein Hanp punkt dieses Programms 
die wem stens teilweise Errichtung eines selb° 
ftLttdisten rmgerffchen Heeres ist, wird durch 
diese Zustimmung des Königs einer der drin­
gendsten nationalen ungarischen Wünsche leftse- 
dmt. Der Neujahrsemplan', bei dem der M i- 
n-tterprästd nt das Programm der neuen Partei 
w niastens in großen Umrissen begannt neß en 
wollte, wird, da er wegen wichtiger Der ha Ölun­
gen seinen Aufenthalt in Wien veriä gern muß, 
nicht stattfinden. Die fSri'md'Mg der neumn 
Partei sott erst M itte  Ja ar erfolgen. Wekerle 
scheint bei dieser Part igriindnng nor allem mit 
der Notwendigkeit einer Reichs' '''sau ösung m 
regnen, dann sott die neue Partei völ; g emh üb­
lich in die Wahlen gehen. Sowohl aus dem 
linken Flügel der Regi.rungsp nte-'en, als bei ds? 
Nortel der nationalen Arbeit sieht man W  kerles 
Bemühungen nach wie vor sehr skeptisch an.

Der itülkemsche Senat,
der seit dem 28 Dez mber in gehrems? Sitzung 
tagte, nahm am 3l. Dezember in 
Erörterung die R ^ ie  ungserklä un «en wieder 
auf. — In  den Gehei rnst t zundes italieni­
schen Senats soll die deutscheAnimmt in Brest- 
Litswsk Gr-zenstand errensr Ansemander^etzrrn'. 
gen aewcten sein. Einige Senatoren hätten das 
energische Ersuchen an die Regierung gerichtet, 
den schweizerischen Bundesrat um seine Vermitt­
lung in der Friedensfrage zu bitten. In  der 
über den Antrag herbeigeführten Abstimmung 
blieben die Antragsteller in der Minderheit.

Neue italienische Anleihe.
Durch Erlast wird eine neue konsolidierte 

sünfprozenti e Staarsanleche zum Ausgabepreis 
von 86Vr Prozent vom 16. Januar bis 3 Fe­
bruar zur Z ichnung auf elegr; Zeichnn« en aus 
nicht europäisch?« Landern werden bis zum 
15. April angenommen.

Neujahrshegrilßrrrrgen zwischen den Staats- 
-herhaupLerrr der Entente.

Nach einer „Haoas"-Mekdung hat Präsident 
P  o i rr ) a r 6 aus eine Gluckwunschdinktung des 
Aömgs der Belgier geantwortet, daß Frankrei h 
entschlossen sei. bis zum End eg zu kämpfen. 
Dem König von IisUen, der sein Berit..uen auf 
den Sieg der gemeinsamen Sache aussprach, hat 
der Präsident im gleichen Sinne geantrvor let.

Adriatischen Meere besonders gut. Ein Poilu ver­
traut mir an. daß Venedig. die Piazetta, der M ar­
kusplatz, die Paks st. die Arkaden, die spitzen Turme, 
der Marmor» das Gold und all das schimmernd bunt­
farbige Schmuckwerk der Stadt ihn an die .Straße 
der Nationen" in der Ausstellung von 1SW erinnern 
Die Straße der Nation hat sich hier zum Krieg der 
Nationen gewandelt! Die zahmen Tauben des 
Markusplatzes treiben noch immer ihr kokettes 
Spiel zur Freude der Spaziergänger. Ein Matrose 
läßt sich mit der Pfeife im Munde, die eine FaustGrande ist verlassen. Die Fenster der 

schönen, rosa- und weißschimmernden Paläste find ! in die Hüfte gestemmt, während sich auf der anderen 
geschlossen. Gondeln ficht man wenig, Motorboote! *ine Taube bläht, photographieren. Überall tr ifft 
garnicht. Venedig, die „Freudenherberge der Welt", man auf herrenrsss Hunde, die von mitleidigen
empfängt keine Gäste mehr. Langsam schiebt die 
Gondel, die uns tragt, ihren schlanken Körper durch 
das Labyrinth der kleinen Kanäle. Palazzi, Häuser.
Brucken ziehen im Doppelbild der Wasserspiegelung 
vorüber. Hin und her erhebt der auf sein Ruder 
gelehnte Gondoliere den Kopf und weist mit einem 
Blicke auf ein Haus, das dem Einsturz nahe ist, und 
dessen Mauerwert die Kugeln durchlöchert haben.
„Bombe, Bombe," murmelt er leise und läßt es sich B ild  einer Frau sichtbar wird. 
angelegen sein, uns durch einen scharfen Nuderschlag 
von der Ruine zu entfernen, die erschauernd das 
B ild  ihres verstümmelten Körpers im Spiegel des 
Kanals betrachtet. Venedig ist leer. Kriegszone.
Seine Bewohner sind größtenteils rn die Städte 
M ittelita liens geflüchtet. Die meisten Hotels find

Nene Konferenz kn Parks.
„Corriere besser „Sera" meldet aus R o m : 

Der Schatzmimster N i L t i  reiste am Sonntag 
nach Baris zur Teilnahme an der internationa­
len WirtfchafLskorrferenz ab, die am 6. Januar 
19?8 beginn!, und ungefähr 10 Tage dauert. — 
Wie aus Paris gemeldet wird, sind B o n a r  
L a w  und C h a m b e r l a r n  am Montag 
Abend dort eingetroffen.

Ein militärischer Triumph Aber die Mittelmächte 
nicht mehr möglich!

Dos Stockholmer „AfLsnbladet" kommt in 
einem Überblick über die Ereiovisse des Jahres 
1917 zu fol endem Ergebnis: Wenn man in 
wenigen Worten die ^Entwicklung -e r Macht- 
ksttfLellaUsn Lei -sn beiden kämpsrnden G rup­
pen während des vergangenen Jahres zusam­
menfassen w ill, kann man ruh ii sagen, büß die 
M  tt' lmächle ihren inneren Zusammenhalt fester 
denn je konsond ert haben und, als Ganzes be­
trachtet, an innerer und äußerer Kraft gewachsen 
sind, wär rend dagegen die Entente, obwohl der 
Zahl nach in hohem Grade vermehrt, in einen 
innern  Auflösimgs- und SchwachsteitsZuttand ge­
raten ist, der immer unverbesserlicher wird. W ill 
die E rtente sich unter solchen Umständen nicht 
mir einem ehrlichen Berständigungsfrieden de° 
gnüoen, solange ein solcher noch offen steht, so 
muß sie sich darein finden, von Grund aus be­
sagt zu werden, denn eins dritte Möglichkeit, ein 
voll-äudiaer militärischer Triumph über die 
Mitr'-lmachtk, besteht in diesem grandiosen Zwei- 
kampf nicht mehr.

Englisch-türkischer Gefangenenaustausch.
Durch Vermittlung des Thess des Schweize­

rischen politischen DeparLekmnts haben im Laust 
des Dezember in B  e rn  zwischen briti chen und 
türtrichen Delegierten Berh md ungen stattqefun 
d n über Fragen, die die Behundlm.g und den 
Austausch von kriegst fnirgenen Zivilpersonen 
beider L inder betreffen. Die am 28. Dezemver 
unterzeichnete Übereinkunft bedarf noch der Rati- 
fizierung beider Regierungen.

Eröffnung des japanischen Landtags.
Wie aus T o k i o  gemeldet wird, eröffnete 

der Kader am Donnerstag früh persönlich den 
Landtag m t einer Ä sp ache, in der er die 
Noiwendigke t etonte. Maßnahmen zu kräftiger 
Zusammenarbeit mir den A lliie rten  Japans 
Zu tt ffen, um der K ag «»recht zu werden. 
Der L'Mdtag vertagte sich bis zum 20. Januar.

Dunkelheit zum Trotz, die hie Behörde zur Pflicht 
macht, den fremden Besuchern den Beweis zu liefern, 
daß die Bugen der Vsneticmerimren ein Recht ^ u f  
Bewunderung haben."

geschlossen. Keine Musik, keine Lieder der Straßen- und sekundemveUe aufleuchten zu lassen. Diesem 
sänger. Matrosen und Soldaten flanieren an den ^ e l  liegt zweifellos die Absicht zugrunde, der 
Kais, und auf dem Canal Sän Marco schaukeln sich 
anstelle der Flotte der Motorboote, der Gondeln 
und Barten m it ihrem buntfarbigen. Segelwerk 
Torpedoboote und Zerstörer. Die kostbaren Monu­
mente der Piazetta gleichen in ihrer Rüstung von 
Ziegeln und Sand kleinen Festungswerken. Die 
goldene Quadriga ist weggebracht, aber der Uhr- 
turm m it den beiden Glöcknern aus grüner Bronze 
markiert noch immer die Tage und Stunden auf 
seiner weißen Fassade und seinem Ziffernblatt aus 
Lapislazuli. „Wenn die Herren Offiziere mir ge-  ̂
statten!" Es gibt noch immer freundliche und allzu 
beharrliche Fremdenführer auf dem Platze. Die 
Soldaten sind ja hier auch nur Touristen, die die 
Gelegenheit wahrnehmen, sich künstlerisch zu bilden.
Die französische Uniform ist überall anzutreffen.

Leuten ernähr werden. Kommt der Wend heran, 
dann hüllt sich das von den Bomben bedrohe Vene» 
dig in Dunkelheit Trotzdem gehen die eute. an 
den Kais und unter den Arkaden spazieren. Man 
unterhält sich im Flüsterton. Im  Schatten huschen 
Schatten vorüber. Hie? und da blitzt aus der pech­
schwarzen Nacht in jähem Ausleuchten ein äugen-, 
blendender Strahl, in dem für eine Sekunde das

Eine flüchtige
Vision! Das Licht erstirbt, und mit ihm ver­
schwindet auch das Gesicht wieder in der Nacht. 
Eine Frau, ein raschelnder Frauenrock hat uns ge­
streift. Das ist alles! D ir Schönen von Venedig 
machen sich heute ein Vergnügen daraus, ihre elek­
trischen Taschenlampen alle Augenblicke zu knipsen

Unsere Exp chtchnsn Zmn Zuezkansl.
Von P a u l  T ck w e d e r 

kaiserlich osmanischer Kncgsbrr-chtersiaiter.

V .
Im  Kam pf m tt englischen L tM M re tt- rn . 

Einen M onat später kam es dann zu einer 
veiteren erfolgreichen kleinen ExvedUicm 
diesmal gegen die Oase des Knais, das auf­
blühende Jsm aM ja, bei der die damit betraute 
Abteilung H. einen der gröhlen Kanaibagger 

Und der blaue Waffenrock macht sich hier vor dem, stark demolierte, eine Anzahl englischer P a ­

trou illen abschoß und die Einzelheiten der Be­
festigung des Brückenkopfes von Jsm arlija  
erkundete. Der Weg der Truppe führte über 
das Magaragebirge und spater andauernd 
durch tiefen Sand und teilweise recht schwer 
passierbare hohe Dünen Der Anmarsch gegen 
den Kanal ging in einer Vollmondnacht vor 
sich. A ls  die Truppe am Kanal ankam, er­
öffneten drüben etwa 20 Engländer 
Feuer, das sofort erw idert wurde Inzwischen 
gingen die mitgebrachten beiden Geschütze auf 
einen Steinberg in der Answeichstelle bei K i­
lometer 69 in S te llung und beschossen auf 150 
M eter den Bagger.

A u f dem Rückmarsch wurde die Trappe 
von etwa 200 englischen Lanzenreitern an­
gefallen. Es gelang uns, beinahe die Hälfte 
die Abteilung durch gutgezisktes Maschinen- 
gswehrssuer zu vernichten^ mährend auf tü r ­
kischer Seite nur 12 M ann dsr Attacke zum 
Opfer sielen. D sr Feind blieb trotz seiner 
zahlenmäßiger Überlegenheit —  er hatte noch 
ein HM chin-Rezim knt, 8- — 490 Infanteristen 
m it Maschinengewehren und 800 weitere 
Lanzenreiter im H intergründe —  auch dies­
m al zurück und ließ die Abteilung unange­
fochten die schützenden Schluchten des M aaara- 
gebkrger erreichen. Auch ein ih r nachgesandter 
W egsr w a rf wohl noch drei Bomben, erreichte 
dam it nur das Durchgehen einiger Hedschins.

M it  V o rte il wurden auch bei dieser Unter­
nehmung. wieder die Beduinen als Führer, 
als Begleiter von Beobachtungsposten und als 
Fernpotrouiklen zur Beobachtung des Geg­
ners benutzt. S ie  sahen den Anmarsch der 
Gegner oft schon, ehe ihn un'ere Offiziere m it 
dem Fernglas erkennen konnten. Ebenso 
wurden m -u-r»  D e o h E u n g e n  in-
bezog aus die Wasserversorgung der T ru m e , 
die ' MunitiSKSmimahnre und dir englische 
FneoeMtiakell a-m oM . —  Einige Tage 
sn-st?,- —  in her As!» vom 24. A p r il bis 4. 
M a i —  wurde abermals eine dieser kleinen 
ErpedMonen unter dem Befehl des M a jo rs  
F v.or' 'chiki Sie. hatt» den A uftrag, nach

asto rar-u vben um die dorr aus dem 
östlichen Kanalufer befindlichen .feindlichen! 
Patrouille»-', abzufangen oder abzuschießen,!

36. Zayrg.

Deutsches Reich.
Berlin, 1. Januar 1918.

— Gellern Morgen nahmen beide Majestäten 
im Schloß Belleoue das heilige Abendmahl ein. 
Se. Majestät der Kaiser hörte den Generalstabs- 
oortrag, empfing den Staatssekretär Dr. von 
Kühimann und hörte später die Vorträge des 
Chefs des Miiitärkabinetts und des Chefs des 
Admiralstabes. —  Heute Vormittag nahmen 
die Majestäten an dem Gottesdienst im Dom 
teil. Später empfing der Kaiser General Hoff- 
mann und härte den Generalstabsvortrag an.

Ausland.
Krakan, 31. Dezember. Das Herrenhaus- 

m tglied Graf SLamslaus Tarnowski, Präsident 
der Akademie der Wissenschaften, ist gestorben.

AonsLanLmepel, 1. Januar. Nazmi, einer 
der Mörder vor; Mahmud SchefkeL Pascha, der 
in Contumaciam zum Tode verurteilt' und ver­
schollen war, wurde in einem Hause in Stambul 
ausfindig gemacht. I n  dem Augenblick, als man 
ihr) verhaften wollte, beging Nazmi Selbstmord.

kriegswirtschaftliches.
Anle itung zur Torffeuerung. M it  Rück­

sicht auf die zu erwartende Brennstoff­
knappheit ist im  vergangenen Som mer die 
B renntorfgew innung in  w eit größerem Um­
fange erfolgt als in früheren Jahren. Die 
E igenart des Torfes als Brennstoff bedingt 
zur möglichst vollständigen Ausnutzung seiner 
Heizkraft bei seiner Verfeuerung besondere 
Maßnahmen. Da diese naturgemäß wenig 
bekannt sind, gibt der „V ere in  zur Förderung 
dsr M oorku ltu r im Deutschen Reiche", B e rlin  

11, Dernburgerstraße 13, eine F lug ­
schrift heraus unter dem T ite l: „T o r f  als 
Brennstoff und seine Verwendung in  Haus­
und Industrie-Feuerungen." D r.-Jng. E. 
D irk , Leiter der Technischen Abteilung des 
Vereins, behandelt darin  zunächst die ver­
schiedenen Brennstoffarten und ihre Bewer­
tung und bespricht sodann die Handhabung der 
Feuerung in Z immeröfen, Zentralheizungen, 
Industrie-Feuerungen und in  besonderen ge­
werblichen Betrieben (Bäckerei, Ziegelei u. 
dergl.) Die Flugschrift w ird  zum Selbstkosten­
preise (einschließlich des Portos) von 20 P fg. 
das Stück, bei mehr als 20 Stück zum Preise 
von 15. P fg. das Stück abgegeben. Versand 
gegen vorherige Einsendung des Betrages in  
Briefmarken oder unter Nachnahme durch 
die Geschäftsstelle des Vereins.

M m en im  Kanal zu legen und ein Schiff auf 
dem Kanal zu beschießen. I h r  Vormarsch 
führte von Nach! aus über B ija r  el Toweile 
und B ir  el Dschidi an den S üdts il des kleinen 
Pittersses, da dieser besonders zum M inen ­
legen geeignet erschien.

I n  fünfstündiger Nachtarbeit wurden zwei 
M inen durch den Hauptmann G. m it Unter­
stützung von elf P ionieren verankert und die 
Mannschaften ungefährdet zurückgeführt, ob- ^ 
wohl Vollm ond war, englische Wachschiffe 
unausgesetzt auf dem Bittersee kreuzten und 
Scheinwerfer spielen ließen. Am  30. erfolgt« 
dis Detonation der M inen , und Beduinen­
nachrichten besagten, daß zu dieser Ze it zwei 
Schiffe im Kanal gesunken seien. —  A lle  dies« 
kleineren Unternehmungen stellten sich den 
kühnsten Aufklärungen, Vorstößen u. a. m. 
zur Seite, die bereits während des W eltkrie­
ges auf den europäischen Kriegsschauplätzen 
unternommen worden waren. Das, was in  
den Zeitungen von besonderen Heldentaten 
einzelner berichtet worden ist, erscheint nicht 
bedeutsamer oder aber weniger betzeutsaift als 
das, was hier unten in  zweijähriger Kriegs­
führung unter ganz anderen Verhältnissen 
geleistet wurde.

Eine elend kleine Abteilung zusammen­
gewürfelter und aus den verschiedensten Ele­
menten und Rassen bestehende Abte ilung 
wurde durch die Energie ihres deutschen Füh­
rers und seiner Kameraden 150 Kilomete» 
und mehr durch Wüste. Hitze und a llerle i 
M angel zum Kanal vorgerissen, erfü llte dort 
irgendeine Aufgabe, die angesichts der über­
legenen, ausgeruhten und wohlausgerüsteten 
Feindes geradezu als Tollkühnheit bezeichnet 
werden muß, stahl sich wieder durch die Wüst« 
zur Operationsbafis zurück, in  jedem Augen­
blick der Möglichkeit ausgesetzt, in  der Wüste 
vernichtet zu werden. Auch der monatelang« 
A u fentha lt in der Wüste m it ihren p rim itiven  
Verhältnissen, der den kühnen Streifzügen 
vorausgegangen w ar, ist dabei in  Rücksicht zu 
ziehen. Während der oft wochenlangen S tre if­
züge mußten sich auch die europäischen O ffi­
ziere ohne Ze lt und m it einem Gepäck, das 18 
K ilogram m  nicht überschreiten durfte, behelfen.



Zeitschriften- und Vöcherfcha«.
Arri Z. J an u a r  1918 kann der Verlag O tt » I a  «  ke. 

B erlin  avf ein 75 j ä h r i g  e - Be s t e h e n  zurückblicke«.
Derielbr ist weit über die Grenzen Deutschland hinaus 
durch literarisch wertvolle unh wirklich gute Romanliterotur 

a-sworden, wie sie in der „Deutschen Romanzeitnng" 
nich ^hr*ei'cheu Bilchern veröffentlicht wurde. In den 
l tztnr Jahren  sind besonders die billigen „Janke-Bücher" 
^ p flegt Worden. D er jetzige Leiter de§ V erlage- ist 
^rrr D/ H ans Zanke, der auch durch philosophische Ar- 

u-^  Vortrage weitere Kreise interessiert hat. Jn- 
der 'Zeitumstände sieht der V erlag von jeder 

üb.
C h r i s t o  L e r p e .  Ein Jahrbuch. XXXIX 

Jttku-güng P r e is  brosch. 3  Mk., eleg. geb. 4  Mk-
K-ichard -M ühlm ann Verlagsbuchhandlung (M ax Grosse), 

' Laa!e). —  Obgleich die Zeit es schwer macht, hat 
Richard M ühlm ann Verlag doch auch dieses J a h r  den 
usueu „Christoterpe"-Band erscheinen lassen und damit 
Mh!> eichen guten Christen und guten Deutschen eine große 
Fr-mde bereitet. E s ist ein wundervoller K riegsband, ganz 
is  den Krieg, in seine schwersten Erlebnisse hinein- und 
doch auch zugleich sieghaft darüber h inausführend: M a n  
lese die tiefgründige Abhandlung vorn P ros. D r. ZnliuS  
M g e l, dem M itherausgeber, über „Krieg oder Frieden", 
vor allem das Gebet betreffend, man lese Geheim rat 
L. W enigsrs schönen Aufsatz „ R e s  8SV 6ra s s t  v s r u m  
M u ck iv in " , und man wird begreifen, wie dies gem eint 
:st. A ls  Erzählerinnen kommen diesm al zwei Frauen zu 
W o rte: M arie Burmester-W oltersdorff mit „Drei Abende", 
ergreifenden Bildern aus der ersten K riegszeit, und D örthe  
Kögel, geb. von Nathusins, mit „Der versunkene S ee" , 
vielleicht der wertvollsten Pastorengeschichte des letzten 
Jahrzehntes, da sie das große Problem  jedes modernen 
Pastorenlebens herzhaft anpackt. E in heiterer Geist lebt 
!u der kleinen Erzählung „D ie erste Lüge" von L. Schäfer. 
D ie  „Einzelbilder aus dem Jahre 1848" von D r. Eduard 
Freiherr« von der Goltz dann sind ein sehr wertvoller 
B eitrag zur? Geschichte des R evolntionsjahres und gerade 
jetzt zeitgem äß; ebenso ist P ros. I .  HerrmannS gründlicher 
Aufsatz über M ax Reger und seine Kunst, in dem ein 
urteilsfähiger Laie spricht, sehr dankenswert. Endlich hat 
noch Kurt Engelbrecht gute W orte über „Deutsche Kunst 
und Seele"  gesagt, E. Dennert zwei seiner stim m ungs­
vollen Naturidyllen gegeben, nno natürlich fehlt auch 
einige wertvolle Lyrik nicht. M a n  soll für solche Bücher 
etzt wirklich dankbar sein.

D a S  „ E i n j ä h r i g e "  von D r. W . M äder, in  
vermehrter und neubearbeiteter 3. Auflage. P re is  1 Mk. 
Sozialpädagogischer V erlag , B erliu-Pankow , B erliner  
Straß e 28.

„ D i e P r i m a r e i f e "  von Geh. RegiernngS- und 
ProvinzialschulraL Pros. H. Kummerow, nebst Anhang: 
D ie  Anforderungen der Fähnrich-Prüfung. P re is  1 Mk. 
Sozialpädagogischer V erlag, B erlin-Pankow , B erliner  
S traß e 28.

Handel und Verkehr.
Geh. Lommerzienrat Vogel s.

Nach längerer Krankheit ist der Geh. 
Kommerzienrat Hermann Wilhelm Vogel, 
Seniorchef der Firma W. Vogel in Themnitz 
und Ehrenbürger der Stadt Chemnitz, ver­
schieden.

Ein erbeuteter Tank ln Berlin.
Einer der in der Schlacht bei Cambrai er­

beuteten Tanks ist in den Ausstellungshallen 
am Berliner Zoologischen Garten eingetroffen. 
Er wird dort zu wohltätigen Zwecken zur 
Schau gestellt werden. Einen besonders impo­
santen Eindruck machte er auf seiner Fahrt 
nicht, er stellte sich als ein niedriges, unge­
schlachtes Wesen dar, das mühsam durch den 
Schnee kroch. Der klotzige Panzerkraftwagen 
brachte kein schnelleres Tempo zustande, als 
ein mäßiger Fußgänger. Der. Tank hat eine

Länge von 8 Meter, eine Höhe von 8,26 und 
eine Breite von 20 Tonnen. Angetrieben wird 
er durch einen englischen Daimler-Motor von 
100 L8., und seine Geschwindigkeit betrügt 
etwa 5 Kilometer in der Stunde. Die Über­
führung des Tanks besorgten Mannschaften 
der Kraftfahrtruppe, die das Ungetüm vom 
Automobilpark in Tempslhof nach der Aus­
stellungshalle am Zoologischen Garten schaff­
ten.

Kunst und Wissenschaft.
Professor Dr. Freund f.

In  M lmersdorf bei Berlin ist der im 
Ruhestand lebende Geheime Medizinalrat 
Professor Dr. Wilhelm Alexander Freund, 
8-1 Jahre alt, gestorben. Nicht nur die Ärzte 
Deutschlands, auch die Gynäkologen aller 
Länder trauern an seiner Bahre. Einer der 
Vorkämpfer auf dem Gebiet der Frauenheil­
kunde ist mit ihm dahingegangen.

M annigfaltiges.
( Vo n  W i l d d i e b e n  e r s c h o s s e n )  

wurde Sonntag Nacht der Revierförstsr 
Schweter sowie der nach Hindenburg kom­
mandierte Hilfsgendarm, bisheriger Vizefeld­

webel Schramm in C h u d o w  im K r e i s  
H i n d e n b u r g .  Die Täter sind unbekannt.

( ü b e r  d e n  V e r l a u f  d e r  W e i h ­
n a c h t s f e i e r t a g e )  wird aus B e r l i n  
berichtet: Die Feiertage standen im Zeichen 
eines schönen Wknterwetters: Schneefall,
dabei ein wenig Kälte: es waren herrliche 
Weihnachten. Die zum Schneeschippen Ver­
pflichteten brauchten sich augenscheinlich nicht 
allzusehr anzustrengen. Soweit ein flüchtiger 
überblick lehrte, warep die Pförtner an der 
Arbeit, die Hausbewohner griffen nur verein­
zelt ein. Der vornehme Westen bemächtigte 
sich vielfach der neuen Verordnung zu Sport­
zwecken. So sah man elegante Familien tüch­
tig die Schaufel handhaben: eine Reise nach 
dem schneereichen Oberhof und in den Harz 
war damit erspart. Unter dem Eindruck der

Mahnung der Eisenbahn, das Reisen zu unter­
lassen, sind die Ausflüge in das Gebirge dies­
mal im großen und ganzen unterblieben. Es 
wird aber noch immer viel zu viel gereist. 
Selbst in den Weihnachtsfeiertagen, wo sonst 
der Verkehr erfahrungsmäßig schwach ist, 
wurde ein scharfer Andrang an den Fahr­
kartenschaltern beobachtet.

( S t u r m  a u f  d i e  F a h r k a r t e n ­
s c ha l t e r . )  Die von der Eisenbahnverwal­
tung eingeführte Maßnahme der Zulassungs­
scheine für die besonders belebten Reisestrecken, 
insonderheit von Berlin aus, hatte einen 
Sturm  auf die Fahrkartenschalter der großen 
B e r l i n e r  Fernbahnhöfe zurfolge, wie er 
zu Weihnachten bisher noch nicht beobachtet 
wurde. Das Publikum, das vielfach der An­
sicht war, daß es keine Zulassungsscheine mehr 
erhalten würde, nahm bereits in den Nacht­
stunden vor den Schaltern Aufstellung, um 
rechtzeitig in den Besitz von Fahrkarten zu 
gelangen.

( W e g e n  K o n t e r b a n d e )  wurde am 
Freitag von der Strafkammer K a s s e l  der 
Fabrikant Habicht aus Wsckerhagen an der Weser, 
Inhaber der Farbenfabriken Habicht Söhne, zu 
einer Gesamtstrafe von 87 615 Mark v e r u r ­
t e i l  t , weil er mehrere Waggons Farben auf 
dem Umwege über Österreich nach Rumänien 
verkauft hatte, wo diese Waren zu Kriegszwecken 
verwandt worden waren.

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  e n g l i s c h e n  
K r i e g s w e r k s t a t t . )  Reuter meldet amt­
lich: Am Sonntag früh fand in einer Fa­
brik in Nordengland eine Explosion statt, 
wobei eine Person getötet, zwei verwundet 
und einiger Sachschaden angerichtet wurde.

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  e n g l i s c h e n  
K r i e g s f a b r i k . )  Reuter meldet amtlich: 
Am Abend des 23. Januar hat sich in einer 
Sprengstoff-Fabrik in K e n t  eine Explosion 
ereignet, bei der einiger Sachschaden ver­
ursacht wurde, ohne daß Menschenleben 
verloren gingen.

( Üb e r  e i n  E r d b e b e n )  wird aus 
S o f i a  vom 25. Dezember gemeldet: Gestern 
5 Uhr 38 Min. abends wurde hier ein heftiger 
Erdstoß von kurzer Dauer in fast senkrechter 
Richtung verspürt. Der Stoß war heftig ge- 
nug, die Leute aus dem Schlaf zu wecken. Es 
wurde kein Schade angerichtet. Das Erdbeben 
wurde auch in allen Ortschaften in der Nähe 
Sofias verspürt.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  Kent ucky . )  
Am Donnerstag Abend fand zwischen dem Per- 
ionenzug Louisville—Nashville und einem Lokal­
bahnzug ein Zusammenstoß statt. Es gab 67 
Tote und 50 Verwundete.

Flelschverkauf.
Der Fleischverkauf findet in dieser Woche am Freitag, Sonnabend 

und Sonntag statt.
Die Hälfte der Wochenfleischmenge wird in Gefrier-Schweineflersch 

verabfolgt, welches in den Fleischverkaufsstellen zu verkaufen ist zu fol­
genden Preisen:

Kleinhandels- Preiserhöhung

Kamm, Karbonade, Bauchfleisch, 
Speck

Keule, Schulter, Backe 
Häschen, Schnitzel 
Kopf, Ohren, Schnauze 
Eisbein

Höchstpreis
^____ Verkaufs-
als Gefriechelsch preis 

Pfund Pfund

1.80 Mk. -j- 0.40 ----- 2.20 Mk.
1.60 „ - -  0.40 ----- 2.00 „
2.40 „ - - 0.40 ----- 2.80 „
0.90 „ -j- 0.40 ----- 1.30 „
1.00 „ - -  0.40 ----- 1.40 „

Spitzbein 0.30 „ -f- 0.40 ----- 0.70 „
Es wird hierdurch jedem Gelegenheit gegeben, fettes Schweinefleisch 

zu erhalten.
Zur Kontrolle werden Beschwerden von denjenigen entgegen ge­

nommen, die kein Schweinefleisch aus ihren Verkaufsstellen erhalten 
haben.

Lhorn den L Januar 1919.
, _ _ _ _ _ _ _  D er  M a g is tr a t.

MWSWWS Si'vsSsu 3, L lr'ssss 42 LWWSSWM
D r .  4 .  V o r i> tz r v i1 u n K 8 -^ n 8 tL lt
xexr 1903, k. ä. k?Sknn.-,

sorv. L. Liotr. L. ä. SskunÄ s einer köderen IHirrmstrllt.

8  8sit L̂N. 19l3 bestanden 422 Knültinge, ckarunter: 90 Kkilui*.
A (äar 52 v sm sn  . 4S kür 0»  unä u I, 115 kür Vtt u. 0 tt,
W s tts  16  ̂ Derbst 1917 desIknSsa vivSsr

k
4 Vkwv» 6ss Lbttvr.

^si-nnul An. 11TS7.

« M i t
( f rü h e r K o n se rv a to riu m  d . M rrfiks. 

Unterrichtsfächer: K la v ie r , V io lin e . 
O rg e l (Harmonlurn).Gesarrg u . T h eo rie . 
E in tritt jederzeit.

Wiederbeginn des Unterrichts
Lounerstag den 3. Jannnr,
Anmeldungen Culmerstr. 4, 3 u. Airchhof- 
siraße 6, 1.

GesaiiWlmicht. 
Lieder zur Laute

(Methode 8edWl4 - kriser, Berlin).
k v r tr u ä  ü vd rw L vv ,

KSpr. Gesanglehreritt, Altstadt. M arkt 13,2.
Haararbeitrn» 
Kspfwiischk,

Frisuren «ach neuester Mode, 
Gn-uUeren

-ü  jeder Tageszeit, da gut eingearbeitete 
Friseuse stets im Hanse.

Witwe lä» 2»ksrevskl,
Lat'naririenstraße 3. u , l.

! ! !  Achtn», I !!
ÄS Dutzend unzerreißbare Roßhaar- 

A m berm etze eingetroffen.
V .  Culmerstr. 24.

lisksrd 2>S

Flechtenlewen!
DauerbeseiLignng. Relchspatrnt. Prospekt 
grat. S a n lta S -D e p o t. H alle  a . S .  150 a .

Kleines WsgrunlM.
D rom ''erger Vorstadt, mit S talluugen, 
Obst- und Gemüsegarten, zu verkaufen. 

Anzahlung 6000 M ark mindestens. 
Angebote unter IS . 3 0 8 8  an dir 

Geschäftsstelle der ^Presse".___

Kleines Grundstück
mit Stück Land und massiven Stallungen 
sofort zu verkaufen.

Thorn-Mocker. Graudenzerstr. 16T.
Neue. moderne

M Mkz-WWM
zu «erkaufen. SchiNentrak e 6. 1 Tr.

WWNmfDUmNU.
Wo. fast die GesckMsst. d. „Presse".

Zahn-Atelier
I-Uvia Dentistin,

D rette'tr. 25 , I  (neben C af6 M n a k ) .
Sprechstunden 9—1 und 3—6, Sonntags. 9—12.

Für Veamtenvereine und Militär 2 0 ^  Rabatt. — Telephon 229.

O O O O G O O O O O  G  O O G S O S S G O O
A  Wegen Aufgabe des Geschäfts

§ Pelzmaeett-AusverUsmH
-  ' sehr billigen Preisen. M

I
zu sehr billigen Preisen.

Der Laden ist zu vermieten.
O .  S o l r a r ' k .  ^

M M »  8i« Hkkktlii?
Dann schaffen Sie sich das Werk „Tchnellschönschreiben" an. Auch die 
schlechteste Handschrift wird in wenigen Stunden dauernd flott und 
schön. 8ü<M Erpl. verkauft. Franko 1 Mk. Nachn. 30 Pfg. mehr 

L . «erttn-Reuköll», Postfach 832.

Kln-kgn« str M8.
Gegen Bindegarnenden erhalten Sie

5V Vo Angesponnenes Garn und ferner 
40 o/o neues Garn!!!

wenn bis Ende Januar abgeliefert. Näheres auf Anfrage. Die 
Bindegarnenden sind beschlagnobrut und dürfen weder veräußert 
noch anderweitig verwendet werden.

Hauptsammelstelle für Wesäprsußrrr:
S t v s n S s O L » ,  Danz i g .

U

8

Griißtts SftjislgtsMft siu Platzt
f ü r

4 4

Täglich frischer Eingang von prima

Asatzbatterie».

-

Grundstück,
massive Gebäude, 14 Morgen, mit Diese, 
bei Thorn. zu verkeusen.

Angebste unter N .  3 0 8 4 , an die 
Geschäftsitekle der „Brests" erbeten.

Ali ei^sMer A u sM W . 
M sk- lstsdAWedrr»

zu verkousen. Sck!sten?r 8. im L«d-n.

;Deilis>he WeÄtze
(BÜ> -u »erkeusen. Zu erst «gen in der 
Gslck-stvst-Ke der "

1S Nr!« M»-Uz
h«r zum Berkonf .

G s . P*st Sckikpitz
Ain gut rrdaiterrrs^ zweirädrnge»

J a n c h e s a ß
steht billig zum Verkauf. Hofstraße 3..

MU Ok. »ei.
K!eid rschrank. Bertikow. Tische. Ausz'eh- 
AinderbettgesteN. Schreldfekretär. Nacht- 
tische, Ziehrolle u. a m. -u  verkalifen. 
___ _  __ _________ Bach-straße 16

Ein Krankerisahestulsi
zu verkaufen. Sckulstraße 16. 1. l.

Kleines Hans
mit G a r t e n  zu karrf-n ,chrr mie en gesucht. 

N a s a l e  u-it r  3 0 6 4  an  die 
^ ä t t s  ekle der ,V res i -^ .

M »t BKlelt. tunket G che,
d  xy « ei,.iß? LsH ?A8»re zkl kau en 
'-luchk Auqe^vte r:»i noabe u--!rr
S4. 3 0 4 2  an die Gefchäftsstskie der 
.P r  fje" erdeten

a isx  voll, AM
Culmerstr. 4. Telephon 839.

Zu kaufen gesucht:
P ,!,«> ,»- «Sn

.L 7 .SL
Anoeb. an U „  Friedrjchstr. S. hochpart.. l.

Besierer Grammophon
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
8 0 3 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Einiae gebrauchte

Türen
ssfsrt zu kaufen gesucht.

Angebote mit Grötzenangabe und 
P re is  unter V .  5  umgehend an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M l I N I I W l l l M t t

Seglerstraße 28, 1,
sind dieMrsröume
der Thorner Ziegelei - Bereinigung vom 
l. 4. d. I s .  ander«eitig

Zn vermieten.
M «  «!l M i - t t « .

Ait lädt. M arkt, von lofart zu vermieten. 
-Ü . l .  Heilige- e M r .  lS. 2.

§ re ll r s tr« n e  i8 . ^ . ^ to ck . ist eine 
herrschaftliche W sh m m g  

v»n 4 bis S Zimmern. Alkoven. Küche. 
Badezimmer und reichlichem ^.ubehöl 
sam ! April zu nermieten 

Näheres daselbst i. Steck.sstki« HOnm Nil Küche
iü. ^  belm̂ piatz 0 4

M M  WM"
 ̂ in schöner Lor,e (Sradtpaik). vom 1. 4. 
"18 entl sofort zu ver,nieten.

. Fischerstr. 4V.

Brombergerstratze 82, 2. Etage,
W k  7W uitt'M nii»s

mit reichlichem Zubehör von sogleich zrr 
verm ieten. A nfragen bei

Copperiittusstr. 21.

3 Zimmer-Wohnung,
Speisekam m er und Aüchenbalkon. vom 
1. April ISIS zu vermieten.

Meklienstratze 114.
Gut möbliertes Zimmer

vom 1. J a n u a r  1918 zu vermieten.
' Aibrechtstraße 4, 3. Etg. rechts.

G nt m öd iiertes Z im m er, 
fep. Emgaug. gutes Haus. zu vermiete».

Seglerstraße 1, 1.
K tem eS . m ö b lie r te s  Z im m e r 

mit anfchl. Küche an junges Mädchen 
zu vermieten. Tuchmacherftr. 5. 2. r.

Kitt Mlmtks L M lzim tt
sofort zu vermieten Iakobstraße lS, 3.
M Z ö b l ie r te s  Z im m e r zu verurieten.^ 

Iakobstraße 17. 3 Treppen.
s W b 'b l  Z im . mtt Penf. z. v Daselbst 

Mfttagslisch. Altstadt.___________ _ _________ Markt 18 ,1 .
M b l. Z im ., f. E  , z. v. Gerechtestr. 33, pt.

Ein möbliertes Zimmer 
vom L. oder gleich zu vermieten.

^eklienstraße 112, parterre.

Hanprvtchichof. mit Anschlußgleis zu ver-
ll. SsÜLL, War«.
WW Mark

sofort »der spater aus sichere Hypothek 
zu vergeben.

Zu erfragen in d. Geschafisst. d. ^Presse".

bis V ;<>. fchve de ssfort anL. L.ieätkv, Danzig,
Paradiesgasse 8 —S.


